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Montag , den 3. Juli 191« 31. Jahrgang

Der mißglücke Durchbruchsversuch.
Enttäuschung in London. — Gegen einen neuen Wmterfeldzng . — Saloniki englisch? — Carranza gibt nicht nach.

Sasonows neue Erftndnngen.
Berlin.  3 . Juli . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: In einer Unterre¬
dung mit einem Redakteur des „Rußkoje Slowo"
tst der russische Minister des Aeutzeren  von neuem
auf die Entstehungsgeschichte des Krieges  zu
sprechen gekommen. Die Schuld Rußlands an der Ent-
feflelung des Weltbrandes ist durch die vom Reichskanzler
bei verschiedenenGelegenheiten abgegebenen Erklärungen
somit durch die amtlichen deutschen Veröffentlichungen so
klar und unwiderleglich nachgewiesen, daß eS überflüssig
erscheint, ans diese Unterredung näher einzugehen. Nur
einige Punkte der Aeutzerungen des Herrn Gasonow,
welche mit den Tatsachen in direktem Widerspruch stehen,
seien hier richtig  g este l l t:

Herr Sasonow weist darauf hin, der Reichskanzler habe
behauptet, daß England . Frankreich und Rußland sich durch
ein Bündnis gegen Deutschland eng zusammengeschloflen
hätten. Der Reichskanzler hat von einem solchen Bündnis
niemals gesprochen. Wie aus den Veröffentlichungen der
Kaiserlichen Regierung hervorgeht, sind ihr die Beziehun¬
gen, die die Ententemächte vor dem Kriege verknüpften,
genau bekannt gewesen. Der Reichskanzler hat auf Grund
dieser Kenntnis nur wiederholt die Tatsache festgcstellt,
daß diese Beziehungen die Einkreisung Deutsch¬
lands zum Ziele  hatten . Diese Feststellung wird
durch die Ausführungen des Herrn Sasonow nicht nur
nicht widerlegt, sondern direkt bestätigt. Der Minister er¬
klärt selbst:

„daß Frankreich und Rußland trotz ihrer von Grund
aus friedlichen Gesinnung und ihres aufrichtigen
Wunsches, ein Blutvergießen zu vermeiden, sich ent¬
schlossen hätten, die Anmaßung Deutschlands nieder¬
zuschlagen."
Er bestätigt ferner, daß er bei diesem Plane bestimmt

auf die Unterstützung Englands gerechnet hat und liefert
durch dieses Eingeständnis einen schlagenden Beweis für
die von deutscher Seite stets betonte Mitschuld Englands
am Ausbruch des Krieges. Herr Sasonow wirft dem
Reichskanzler vor, er habe sorgsam vermieden, zu erwäh¬
nen , daß die russische Mobilmachung  nach derjeni¬
gen der österreichisch-ungarischen Armee und eines be¬
trächtlichen Teiles der deutschen Armee erfolgt sei. Dem¬
gegenüber sei daran erinnert , daß, als am 31. Juli 1914
die allgemeine Mobilmachung der russischen Armee be¬
kannt gegeben wurde, Oesterreich-Ungarn nur 8 nicht an
der russischen Grenze garnlsonierte Korps gegen Serbien
mobil gemacht hatte. Daß Deutschland zu diesem Zeit¬
punkt bereits einen beträchtlichen Teil seiner Armee mobil
gemacht habe, ist eine gänzlich aus der Luft gegriffene Be¬
hauptung. Eine Teilmobilmachung hat in Deutschland
überhaupt nicht stattgefunöen. Der Mobilmachungsbefehl
für die ganze deutsche Armee erging bekanntlich erst am
1. August nachmittags 5 Uhr als Antwort auf die allge¬
meine russische Mobilmachung. Mobilmachungsmaßnah¬
men irgendwelcher Art sind vorher nicht getroffen worden.

Herr Gasonow behauptet, diese „Mobilmachung" sei
durch den „Lokalanzeiger" vorzeitig dem deutschen Volke
bekannt gegeben worden. Herrn Sasonow muß aus der
Berichterstattung der russischen Botschaft in Berlin be¬
kannt sein, baß die am 30. Juli von dem genannten Blatte
infolge eines Irrtums durch ei" Extrablatt verbreitete
kalsche Nachricht von der deur,cyen Mobilmachung sofort
von amtlicher Seite widerrufen wurde und daß überdies
die Botschaft bereits eine Viertelstunde nach Ausgabe des
Extrablattes von einem Mitglied der Redaktion des „Lo-
kalanzeigcrs" telephonisch über ' den Sachverhalt aufge¬
klärt worden ist. Der russische Minister scheut sich nicht,
dem Redakteur des „Rußkoje Slowo " bas Märchen aufzu-
bindcn, „es bestehe die feste Sicherheit, die jetzt ganz Eu¬
ropa habe, daß das Ultimatum Oesterreich - Un-
garns  an Serbien unter dem unmittelbaren Einfluß
eines hervorragenden deutschen Diplomaten ausgearbeitet
und mit Uebergehung des Leiters der deutschen Polirit dem
Kaiser Wilhelm zur Billigung unterbreitet wurde."

Wir stellen hiermit fest, daß diese Behauptung in allen
Einzelheiten frei erfunden ist und jeder tatsäch¬
lichen Grundlageentbehrt.

Das italienische Volk für den Frieden.
Lngano, 8. Juli . lT.-U.. Tel.)

Ans dem piemontefischen Gebiete kommende Personen,
erzähle«, daß das Volk andierussischenSiegenicht
mehr glaubt  und an den verkündete» Siegen der Ita¬
liener im Trentino nicht jenen Anteil nahm, den es nach
de» Berichten der Zeitungen genommen haben soll. Der
„Enthusiasmus" beschränkt sich ausschließlich  auf die
sogenannten Intellektuelle «, und die bernfsmäßi-
tzige Politiker, sowie anf die sogenannte« Massen welche
dem bezahlte« Führer folgen, gleichviel welcher Richtung
selbe sich verkauft haben mögen. Die Deutschen, von denen
noch viele in Italien sei« sollen, würden nicht mehr so
schlecht behandelt, wie früher, es seien sogar noch viele
Oesterreicher in Italien , welche unbelästigt ihre« Berufe»
«achgehen können, insofern sie keine Feinde habe«, welche
sie der Spionage verdächtigen. Die Lebensmittel sind sehr
knapp, anch Kohle für die industriellen Betriebe.

Es herrscht eine direkt feindliche Stimmung
gegen die Engländer  im Volke, trotz aller Schön¬
färberei der Zeitungen, «nd das „Volk", der arbeitende,
handelstreibende Volk,  znm Unterschied von den Schrei¬
er« «nd Machern, die sich für das Volk ansgeben, ver¬
langt « ach dem Frieden.

Französische Heerführer gegen einen neuen Winterfeldzug.
Genf,  3 . Juli . (T.-U.-Tel.)

Am Vorabend der englisch-französischenOsseuuve stellt
der Pariser Berichterstatter der „Gazette de Lausanne Be¬
trachtungen an über die tieferen Beweggründe  der
Heeresleitungen der Verbandsmächte, gerade jetzt mit allen
Mitteln den Versuch zu unternehmen , mit einem Durch¬
bruch im W e ste n .eine Entscheidung  des Krieges zu
erzwingen.  Bei den erwiesenen guten Beziehungen hes
Berichterstatters zur französischen Regierung verdienen diese
Ausführungen besondere Aufmerksamkeit. Aus ihnen geht
hervor, daß im gegnerischen Lager hinsichtlich der weiteren
Kriegspolitik zwei Strömungen vorhanden sind. Die eine,
meist aus Leuten hinter der Front bestehend, macht geltend:
daß die artilleristischen Mittel erst nächstes Jahr den Ent-
scheidungsstoß gegen Deutschland erlauben : zu diesem Zeit¬
punkt werde der Sieg wie eine reife Frucht der Entente in
den Schoß fallen. Demgegenüber sind die Heerführer ent¬
schlossen, den Krieg womöglich noch in diesem Jahre zu
beenden, und sind der Ueberzeugung, daß die seelische Ver¬
fassung der Soldaten einen neuen Winterseldzug
nicht mehr erträgt.

Die englischen Verluste im Juni.
Haag,  3 . Juli . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Die britischen Verluste im Juni werden angegeben auf
749 Offiziere und 29 781 Mann.  Davon sind ge¬
tötet 386 Offiziere und 8298 Mann . Bei der Flotte  ins¬
gesamt 440 Offiziere und 7375 Mann : davon getötet 843
Offiziere und 4970 Mann , ertrunken 43 Offiziere und 624
Mann.

Griechische Abrüstung.
Paris,  8 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Journal"  meldet aus Athen  vom 39. Juni:
Während des gestrigen Besuches des englischen Gesand¬

ten Elliot  bei dem Ministerpräsidenten Zaimis  er¬
klärte der englische Gesandte, die Berbandsmächte hätten
durch eine gemeinsame Note die allgemeine Demobilisation
verlangt . Sie seien daher der Meinung , daß sie nicht bis
zum 31. August verschleppt werben dürfe und schlugen ihre
Beendigung vis Ende Juli vor. Zaimis wies in seiner
Antwort darauf hin, daß Griechenland, dem an rascher De¬
mobilisierung gelegen sei, nicht genügend Kohlen und
Transportmittel habe, um die Heimveförderung zu bewäl¬
tigen. Tags darauf teilte Elliot dem Ministerpräsidenten
mit. die Alliierten  würden Griechenland die Demo¬
bilisation erleichtern,  worauf der König einwil¬
ligte, daß die letzten Reservistenklassen bis zum 31. Juli
entlassen werden tollen.

Dem „Temps" zufolge wird die griechische Demobili-
sation sogar schon am 18. Juli beendigt  sein . Die
Neuwahlen zur griechischen Kammer werden im Septem¬
ber stattfinden.

Saloniki unter englischer
Schutzherrschaft?

Wien,  3 . Juli . (Priv .-Tel ., Zens. Bln .)
Die „Wiener Allg. Ztg." meldet aus Sofia:  Die

„Narodni Prava " erfährt aus diplomatischer Quelle, daß
in der nächsten Woche die Erklärung der englischen
Schutzherrschaft  über Saloniki  und das besetzte
Gebiet Griechisch-Mazedoniens nach dem Muster Aegyp¬
tens  bevorstehe. Ferner ist zwischen England und Ser¬
bien ein Vertrag geschlossen worden, her zufolge das von
England besetzte Gebiet nach dem Krieg an Serbien über¬
geht. _

Auch aus dem Balkan ein Angriff der Alliierten.
Bern,  3 . Juli . (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Der Sonderberichterstatter des „S e c o l o" drahtet auS
Saloniki , die Armeen Sarrails  dürften sich dem¬
nächst rühren.  Es sei dies unbedingt notwendig, denn
eine tatkräftige und siegreiche Balkanaktion der Alliierten
könnte noch heute ausschlaggebend sein. Die Orientarmee
müsse endlich die Früchte der ungeheuren Opfer bringen,
die sie gestostet habe, sonst fahre man auch weiterhin im
alten Stile fort, die Unternehmungen des Feindes zu för¬
dern, der mit seinen 259 999 Mann bis heute mindestens
699 999 Mann zu beinahe vollkommener Unbeweglichkeit
habe festnageln können.

Wilson will keinen Krieg.
N e w - N o r k, 1. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Wilson  sprach
in einer Versammlung des Presseklubs und sagte, er würde
sich nur Hann zu einem Kriege  mit Mexiko entschließen,
wenn gar kein anderer Ausweg  übrig bliebe, den
unruhigen Verhältnissen an der Grenze ein Ende zu machen.
Die Zuhörer nahmen diese Erklärung mit lebhaftem Bei¬
fall auf.

Carranzas scharfe Antwort beherrscht die Lage.
Köln,  3 . Juli . (Eig. Tel. Zens. Kln.)

Der Washingtoner  Korrespondent der „Kln. Ztg."
meldet seinem Blatte vom 89. Juni:

Die Lage  wird als sehr düster  bezeichnet wegen
Carranzas scharfer Antwort , der die Zurückziehung der
amerikanischen Truppen fordert. Doch fehlt noch der, amt¬
liche Bericht,

Die Mobilmachung  und Rekrutenwerbung wird
mit größter Eile fortgesetzt.

Casement begnadigt?
Amsterdam, 3. Juli . (T.-U., Tel.)

Nach sicheren Meldungen ans London wird das Todes¬
urteil gegen Casement nicht vollstreckt werden. (Voss. Ztg.)

Berufung gegen das Urteil eingelegt.
London,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Sir Roger Case¬
ment  hat gegen seine Verurteilung Berufung  e >n,
gelegt. _

Die Kriegslage.
Jpl Westen hat der angekündigte große Vorstoß englisch¬

französischer Massen gegen die deutsche Front , wie er-
wartet , zu beiden Seiten der Somme eingesetzt. Sieben
Tage hindurch ging dem Angriff stärkste Artillerie- und Gas-
Wirkung voraus . Das Ergebnis entspricht in keiner Weise
idem Riesenaufgebot an Kräften — neutrale Stimmen unter¬
richten wohl am besten über das Mißglücken des Durch¬
bruchsversuchs. Daß bei Fricourt und anschließend die
Räumung der gänzlich zerschossenen vordersten Gräben er¬
folgte und unsere Front hier zurückgebogen wurde, um un-
nötige Verluste zu vermeiden, diese taktische Maßnahme kann
an der oben betonten Tatsache nichts ändern.

Im Osten schreitet der Gegenangriff bei der Armee
Lirrkivaen erfolgreich vorwärts.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier . 1. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die a« viele « Sollen , auch nachts, wiederholte « eng-

lisch - französischen Erku nd u n gs v o r st ötze sind
überall abgewiesen : Gefangene und Material - lie¬
ben mehrfach in unserer Hand. Die Vorstöße wurden durch
starkes Feuer , durch Gasangriffe oder Sprengungen ein¬
geleitet . Heute früh hat sich beiderseits der Somme
die GefechtstLtigkeit  erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims nnd nördlich van Le Mesnil
scheiterte« kleinere Unternehmungen der feindlichen In¬
fanterie.

Westlich der Maas  fanden örtliche Infanterie»
kämpfe statt. Ans dem Ostnser  versuchte der Feind , un¬
sere Stellungen auf der ,.K a l t e « E r d e" und im Pauzer-
werk Thianmont  wieder z« nehmen, indem er. ähnlich
wie am 22. und 23. Mai . gegen den Douaumont starke
Maßen zum Sturm ansetzte. Ebenso wie damals , hat er
aufgrund unwesentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wic-
dereroberung des Werkes in seinen amtlichen Vcröfscnt-
lichungen von heute Nacht voreilig gemeldet . In Wirklich¬
keit ist sein Angriff überall unter schwersten
Verlusten gescheitert.  Seine an einzelnen Stellen
bis in unsere Linien vorgeyrcllten Lente wurden g e s a n -
gen;  iusbesondere haben •das ehemalige Panzcrwerk nur
Gefangene betreten.

Deutsche Patronillcnnnteruchmuugcn nördlich des
Waldes von Parroy nnd westlich von Seuones waren er¬
folgreich.

Der Kaiser hat dem Leutnant W int gen.  der gestern
südwestlich von Chateau Salins einen französischen Doppel¬
decker abschotz, in Anerkennung der h- rvorragendcu Lei¬
stungen im Luftkampf, den Orden Pour le merite
verliehen

Durch Geschützfeuer wnrde ein feindliches Flng-
zeng bei Bras,  durch Maschinengewehrfeuer ein anderes
in Gegend des Werkes Thianmont  außer Gefecht ge¬
setzt.

Feindliche Gcschwaderangrisfe auf Lille  verursach¬
ten keine militärischen Verluste , wohl aber haben sic. ins.
besondere in der Kirche St . Sauoenr . erhebliche Op¬
fer « nter der Bevölkernug  gefordert , die an To¬
ten nnd Verwundeten 58 übersteigen . Ebenso wurde« in
den StädtenDonai , Bapaume , Peronne und Nesle
durch französisches und englisches Feuer , sowie durch Flie¬
gerbombe« zahlreiche französische Einwohner getötet »der
verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linsinge « .

Westlich von Kolki.  südwestlich von Soknl nnd bei
Wiczyny  wurden russische Stellnngou ge¬
nommen.  Westlich und südwestlich von Lnck find für
«ns erfolgreiche Kämpfe  im Gange . An Gefap-
genen  haben die Rnffen hier gestern 18 Offiziere , 1865
Mann , seit dem 28. Juni 28 Offiziere . 3165 Mann einae-
bützt.

Bei der
Armee des Generals Grasen von Bothmer.

hat der Feind  vergeblich südöstlich von Tlnmacz  ge¬
führte Kavallerieattackeu mit schwere « Verluste«  be¬
zahlen müffen.

Balßan -Kriegsschanplatz.
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier.  2 . Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I « einer Breite von etwa vierzig Kilo-
meternbegann ge  st er«  der seit vielen Monaten mit
unbeschränkten Mitteln vorbereitete große englisch-
französische Massenangriff «ach siebentägiger
stärkster Artillerie - und Gasvorwirknng . Auf beiden Ufer«
der Somme  sowie dem Aucrebach von Gommecourt
bis in die Gegend von La Boisseles  errang der
Feind keine nennenswerte « Vorteile,  erlitt
aber sehr schwere Verluste.  Dagegen gelang es ihm,
,i» die vordersten Linien der beiden an die Somme stoßen¬

den Divisionsabschmitte an einzelnen Stelle « einzudringen,
sodatz es vorgezogen wurde, diese Divisionen aus den völlig
zerschossenen vorderste « Gräben  in die zwischen
der ersten nnd zweiten Stellung liegende Riegelstel¬
lung znrückznnehmen.  Das in die vorderste Linie
sest eingebaute, übrigens unbrauchbar gewordene Material
ging hierbei, wie stets in solchen Fällen , verloren.

In Verbindung mit dieser großen Kampshandlnng stan¬
den vielfach Artillerieseuerübersälle sowie mehrfache
kleinere Angriffsnnternehmungen  aus den
Auschlußfronten nnd auch westlich und südöstlich von Ta-
hure ; sie scheiterte « überall.
» Links der Maas  wnrde « aus der Höhe 381 fran¬
zösische Grabenstücke genommen  nnd ein sran-
zöfischer Handgranatenangrisf abgeschlagen. Oestlich der
Maas  hat der Gegner «nter erneutem starkem Kräfte-
einsatz gestern mehrmals und auch heute in der Frühe die
dentschen Linie« an, der Höhe ..» alte Erde"  besonders
bei dem Panzerwerk Thianmont angegriffen,  mußte
ofet im Sperrfeuer «nter größten Verlusten  wieder
pmkehre « . _

Der gegnerische Flugdienst  entwickelte große
Tätigkeit . Unsere Geschwader stellten den Feind an vielen
Stellen zum Kampf und haben ihm schwere Verluste
beigebracht. Es find vorwiegend in der Gegend der an-
>0Sriff«»»N SMtzt «nd tm R -aas ««biet 18 feindliche

Flugzeuge abgeschossen  worden , davon acht eng¬
lische, drei französische in «nseren Linien . Oberleutnant
Freiherr v. Althaus hat seine« siebenten Gegner außer Ge¬
fecht gesetzt. Wir habe « kein Flugzeug verloren,
wenn auch einzelne Führer oder Beobachter verwundet wor¬
den sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linsinge « .

Der Angriff schritt vorwärts : die Gefan¬
genenzahl  ist «m 7 Offiziere und 1118 Mann ge¬
stiegen.  An verschiedenen Stellen wurden feindliche
Gegenangriffe glatt abgewiesen.

Armee des Generals Grasen von Bothmer
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppe » haben die

kürzlich von den Rußen besetzte Höhe von Worobijowka
(nordwestlich von Tarnopol ) erstürmt  nnd dem Gegner
an Gefangenen  7 Offiziere und 892 Man « sowie an
Beute 7 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer abgenom¬
men.

Balßan -Kriegsschanplatz.
Nichts Neues . . Ä a , . .Oberste Heeresleitung.

*

Die englischen Berichte.
London,  3 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Bericht des Generals Haig vom 1. Juli : Bei den nörd¬
lich der Somme von französischen und britischen Truppen
zusammen unternommenen Angriffen drangen nur aus
einer Front von 16 (englischen) Meilen in das vordere
deutsche BerteiÄigungssystem ein . Der Kamps dauert fort.
D >e französischen Angriffe an dem Teile der H-ront , der stch

1 unmittelbar an den rechten britischen Flügel anschlietzt,
machten bedeutende Fortschritte . An der übrigen britischen
Front gelang es Abteilungen , die Ueberfälle unternahmen,
wiederum an zahlreichen Punkten in die feindliche Berte,-
öignngslinie einzudringen , dem Feinde Verluste zuzufugen
und einige Gefangene  zu machen.

London,  3 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Bericht des britischen Hauptquartiers vom 1.

Juli  7 .15 nachm . , , „ .. . . ,
Der Fortschritt der Schlacht wrrb durch beständiges An¬

wachsen ihrer Heftigkeit den ganzen Tag hindurch gekenn¬
zeichnet. Das Gefecht nördlich des Ancre -Flusses war be¬
sonders heftig . Der Feind leistete in mehreren Dörfern
unseren Angriffen hartnäckigen Widerstand , aber die
Tapferkeit der britischen Truppen führte zu dem Ergeb¬
nis , daß sie sich schrittweise von allen Seiten an verschie¬
dene feste Punkte heranarbeiteten . Fricourt ist jetzt beinah«
etngefchloffen. Ferner befinden sich unsere Truppen nörö-

1 lich auf beiden Seiten des Vorsprunges von Gommecourt.
Das Dorf Marmet ist jetzt vollständig in unserer Hand.
Ein deutscher Gegenangriff auf Montauhan wurde erfolg¬
reich zurückgewiesen . Bisher wurden in dieser G -g-nd
etwa 1500 Gefangene  gezählt , aber ihre Zahl ist
natürlich unvollständig , da noch weitere eingebracht wer¬
den. Die Kämvfe werden durch gutes Wetter begünstigt.

Fm nördlichen Gebiet wurde der Bahnhof von Lille
erfolgreich mit Fliegerbomben belegt . Unsere Flieger
wurden auf der Rückkehr von 20 Fokker -Flugzeugen ange¬
griffen , von denen 2 in brennendem Zustande zum Nieder¬
gehen gezwungen wurden . Die britischen Flugzeuge kehr¬
ten sämtlich zurück. Es ist bemerkenswert , daß heute nach¬
mittag nur sehr wenig feindliche Flugzeuge in der Luft
gesehen wurden . Aus dem nördlichen Teile der Front
wurden weiterhin viele Vorstöße unternommen.

Neutrale Stimmen.
Stockholm,  8 . Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Aftonbladet " schreibt zur militärischen Lage : Alles
deutet darauf hin , daß die Entscheidung im Weltkriege be¬
vorsteht . Die Verhältnisse scheinen eine Entscheidung im
Westen zu erzwingen , ohne die erwartete Schwächung der
deutschen Front . Was soll dann geschehen? Das liegt mr
Schoß der Zukunft . Auf jeden Fall dürfte wohl dre ruffische
Offensivkraft auf lange gebrochen sein, denn ihre blutigen
Verluste dürften Hunberttausende betragen . Ern näheres
Studium der Kriegslage gibt an die Hand , daß die Ltel-
lung der Mittelmächte stärker als je ist. Für dre Entschei¬
dung , die jetzt naht , hat Deutschland den Trumpf in der
Hand . Diese Lage ist noch vorteilhafter , seit Englands
Versuch, sich die unbestrittene Herrschaft über die Meere an¬
zueignen , am Skagerrak kräftig abgewiesen wurde . Da
sank Englands Hoffnung , den Ring um die Zentralmachte
durch Absperrung der Ostsee zu schließen. An dieser Sach¬
lage ändern die Viktoriagesänge der Admirale nichts.

Amsterdam,  3 . Juli . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Die Militärkritiker holländischer Blätter sind geneigt,

infolge der Gleichzeitigkeit der Offensiven an den vers -hie-
denen Fronten an ein planmäßiges , einheitliches Vorgehen
der Verbündeten gegen die Zentralmächte zu glauben . Dre
Blätter sehen einen Verzweiflungsakt der En¬
tente  darin und werfen die Frage auf , wie sich wohl d,e
Lage gestalten wird , falls es den Zentralmachten gelingen
sollte, auch des vielleicht letzten und größten Unternehmens
der Entente Herr zu verden.

Französische Kvlvnialheere in Toulon gelandet.
Amsterdam,  2 . Juli . (Priv .-Tel ., Zens . Blnft

Das holländische Nachrichten -Büro bringt einen Be¬
richt aus Lugano , wonach zu Beginn des Juli ein größe¬
res französisches Kolonial -Heer an die Westfront entsandt
werden soll. Es wären bereits 200 000 Mann in Toulons
gelandet . Die Truppen sollen vollkommen ausgerüstet
und ausgebildet sein. _

Die amtl . österr -ung. Tagesberichte.
Wien , 1. Juli . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Tlnmacze  wurden österreichisch-ungarische Trup¬
pen der Armee des Generals Grafe » v. Bothmer  von
einer drei Kilometer breiten und sechs Glieder tiefen
Reitermaffe attackiert. Der Feind wurde zer¬
sprengt nnd erlitt schwere Verluste.

In Ostgalizie » und in der Bukowina nichts von Be¬
deutung.

I « Wolhynien  schritten die Angriffe der verbün¬
deten Armeen vorwärts.  Sip drängte» den Feind
südlich von Ugrinon , westlich von Torczy « «pd bei Soknl
zurück.

Seit dem Anfang der Kämpfe sind südlich des Pripiet
158 russische Offiziere und 23828 Mann  sowie
mehrere Geschütze und 98 Maschinengewehre  ein»
gebracht worden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Ge»

fechtstätigkeit  im nördlichen Mschnitt nach de» hef¬
tigen Kämpfen, in denen unsere Truppen alle Stellungen
behaupteten, wesentlichnach.  Am übrigen Abschnitt da¬
gegen setzten die Italiener ihre Angriffe und, ««Wem diese
abgeschlagen  waren , das sehr lebhafte Geschütz-
fener  fort . An Gefangene « wnrde« 5 Offiziere nnd
18 5 Man«  abgeschove« .

An der Kärntner Front  griffen AlpinfaLtetl ««gen
nördlich dos Seebachtales vergeblich an.

Zwischen Brenta und Etsch  scheiterte « feindliche
Vorstöße gegen unsere Stellungen im Raume der Cima
Diesi und des Monte Zebio , dann gegen de« Monte Jnter»
retto. am Pasnbio , im Brandtale und am Zngnarrücken.
Arco stand «nter dem Fener italienischer Geschütze.

Unsere Seeflugzeuge  belegte « die vom Feinde be¬
setzte« Ortschaften San Canziano , Bestriga und Staranzano
sowie die Adriawerke ausgiebig mit Bombe «.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

*

Wie «, 2. Juli . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  bei ««veränderter Lage keine be¬

sonderen Ereignifle.
Westlich von K o l o m e a nnd südlich des D n j e str ent¬

wickelten sich neue heftige Kämpfe.
Nordwestlich von Tarnopol eroberten  öster-

reichisch-nngarische nnd deutsche Bataillone die viel-
«mstrittene Höhe Worobijowka  znrück . 7 rus¬
sische Offiziere nnd 982 Mann wnrde « ge¬
fangen . ? Maschinengewehre und 2 Minenwerfer erbentet.

Der Angriff der «nter dem Befehl des Generals
v. Linsinge«  stehenden verbündeten Streitkräfte wurde
auch gestern an zahlreichen Stellen beträchtlich na ch vor«

I w ä r t s getragen . Die Zahl der Gefangenen und der Beute
erhöht sich. Russische Gegenangriffe scheiterte«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Mschnitt der Hochfläche von Doberdo

setzten die Italiener das heftige Artilleriefeuer und die An¬
griffe gegen den Raum östlich von Selz fort. Diese anch
nachts andauernden Anstrengungen des Feindes blieben
dank dem zähen Ansharre « der Verteidiger ohne Erfolg.

Zwischen Brenta und Etsch  wiederholten sich die
fruchtlosen Vorstöße gegen zahlreich« Stellen «nserer Front.

Im Marmolatagebiet  wiesen unsere Truppe«
mehrere Angriffe italienischer Mteilnngen ab. Im
Ortlergebiet erkämpften sie einige der
Crystallspitze « .

Gestern wurden über 586 Italiener,  darunter
18 Offiziere , gefangen  genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes^
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 1. Juli:
Auf unseren, linken Flügel fahren wir fort , den Feind

auf der Front südlich des Dniestr »urückzudrangeu. Wir
setzten zahlreiche Punkte nördlich von . Kolomea. Südwestlich
dieser Stadt schlugen unsere Truppen rm Laufe sehr lMafter
Kämpfe den Gegner gegen di« der Ortschaft ^ rczow
zurück Wir nahmen bereits einen Teil dieser Hobe rm Sturm.
Nordwestlich von Kümvoluna in der Bukowina wurde der Fernd,
der die Offensive zu ergreifen versuchte, gegen Westen zuructge-
worfen. Än dieser Gegend bedrängen unsere Truppen au«
den Feind aus nächster Nähe. Sie nahinen ihm «ach Kamm
einige mächtig eingerichtete Hobenstellungen ab. Die Gesamt¬
zahl der von General Lctsckitkv rm Laufe des 28. und -9. Juni
gemachten Gefangenen beläuft sich auf 305 Offiziere und
14 574 Mann mit vier Geschützen und 30 Maschmengewebren.
Die Gesamtzahl der vom 4. bis mm 29. Jnin mnschlietzlich ge¬
machten Gefangenen wird auf rund 217 800 geschätzt, emschließ-
lich der Offiziere.

In der Gegend zwischen Stock o d und S t v r be hielt der
Feind ein heftiges Artillerieieuer bei. Ein erbitterter Kumpf
brach bei der Ortschaft Aturten aus . Trotz eines terndlrchen
Bombardements von äußerster Heftigkeit wiesen unsere Trugen
bereits neun auseinanderfolgende Angriffe mtt schwcrm Ver¬
lusten für den Gegner ab. In Gegend der Liva  beschießt der
Feind fortgesetzt unsere Stellungen mit schwerer und leichter Ar.
ttlleri«. Die neu berangesührten deutschen Truppen greifen
hier mit Erbitterung an. Wir wiesen sie jedoch mit schweren
Verlusten ffir sie selbst ab und machten bis letzt 9 Offiziere und
419 Gefangene.

Abends . Westfront:  Der Feind setzt« sein« er¬
bitterten Angriffe gegen einige Abschnitte zwischen Am und
Stockod kort. Gestern nachmittag macht« die seindliche Artillerie
in Gegend Kobcze inid Heleriowka südwestlich sokul sowie
Kucharii Feuerüberfälle . Es entwickelte sich darauf ein kräftiger
Angriff , den >vir abschlugen. Nordöstlich Kiftelin vor dem
Dorfe Trusten stellten wir rechtzeitig seindliche Ansammlungen
fest, die von unserem Artilleriefeuer zerstreut werden. Der
Feind ergriff die Flucht. Südöstlich von Kisielin brachten wir
einen in dickten Masten angesetzten feindlichen Angriff beim
Dorfe Semervnki zum Sieben. In derselben Gegend wird beim
Dorfe Zubilno heftig gekämpft.

Riesige russische Verluste.
Karlsruhe,  3 . Juli . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Schweizerischen Blättern zufolge melden die Peters¬
burger Zeitungen , daß seit Beginn der russischen Offensive
im Zentralerkennungsdienft in Kiew bisher r « nd186 888
Tote  angemeldet wurden. Bisher wurden ferner 28 Ge¬
nerale und 26 Regiments -Kommandeure als tot oder ver¬
wundet gemeldet . _

Der Krieg zur See.
Lloyds berichtet : Der unbewaffnete britische  Damp.

fer „Wanderniere " und das italienische  Segelschiff
»Carlo Alberto " wurden versenkt . ~ '
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Aus der Stadt.
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Die neuen Post- und Telegraphengebühren.
Dos Gesetz vom 21. Juni S. I . betreffend eine mit den

Post- und Telegraphengebühren zu erhebende außerordent¬
liche Reichsabgabe tritt am 1. August  in Kraft . Nach dem
Gesetz ist im inner « deutschen Verkehr  als Zu¬
schlag zu gewissen Gruppen von Post-, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren eine Reichsabgabe zu zahlen. Der Zu¬
schlag beträgt:
für Briefe im Orts - und Nachbarortsverkehr

sowie für Postkarten  2 -4 Pf .,

für Packet '/ bis VsHlö in der 1. Zone 5 Pf ., auf alle
ft. STäTÄ z... >°«,

weiteren Entfernungen 20 Pf ., - n mr
ffir Briefe mit Wertangabe  m derr 1. Zone o Pf..

auf alle weiteren Entfernungen 10 Pf .,
für Postauftragsbriefe  6 Pf ., . .
für Te legramme  2 Pf . von jeSem Wort, mindestens

für R ô hrp o stb r i ef e und R o h r p o stka r t e n 5 Pf .,
für F e r n sp r e cha n schl ü ss e, N eb e n a n schlüs se

und Gespräche  10 Hundertstel der fetzigen Gebühren.
Danach kostet vom 1. August ab:

L«r Ortsbrief (bis 250 Gramm ) freigemacht 7A  Pst,
nicht freigemacht 15 Pf ., . . .

ber einfache Fernbrief (bis 20 Gramm) freigcmacht
15 Pf ., nicht freigemacht 25 Pf .,

der doppelte Fernbrief (über 20 bis 250 Gramm)
freigemacht 26 Pf., nicht freigemacht 86 Pf .,

die Postkarte  freigemacht 7% Pf ., nicht freigemacht 15 Pf .,
das PaketFis 6 Kilo  in «ber 1. Zone 30 Pf -, auf alle

weiternd Entfernungen 60 Pf . ldazu tritt bei nicht
freigemachten Paketen bis 5 Kilo der Portozuschlag

Las P °"ke t übe r 5 K i l o in der 1. Zone 10 Pf . mehr als
bisher , auf alle weiteren Entfernungen 20 Pf . mehr
als bisher , c . 0

der Brief mit Wertangabe  in der 1. Zone 2o Pst,
auf alle weiteren Entfernungen 50 Pf ., außerdem die
Versicherungsgebühr wie bisher und bei nicht frei-
gemachten Wertbriefen Ser Portozuichlag von 10 Pf .,

der Postauftragsbrief  85 Pf .,
das Telegramm im Stadtver kehr  bis 5 Wörter

^ einschließlich 40 Pf ., über 5 bis 10 Wörter einschließlich
für jedes Wort 2 Pf. mehr, also 42, 44, 46, 48 und
50 Pf ., über 10 Wörter für jedes Wort 5 Pf ., _

aas Telegramm im sonstigen Verkehr  bis o Wör¬
ter einschließlich 60 Pf., über 5 bis ^ Wörter ein¬
schließlich für jedes Wort 2 Pf . mehr, also 62, ^ , 66,
68 und 70 Pf ., über 10 Wörter für icdes Wort 7 Pf .,

der M o h r p o stb r i e f 86 Pf .,
die R o h r p o stka r t e 30 Pf.

Im Fernsprechverkehr  betragt.
die jährliche Pauschgebühr  in den kleinsten Netzen

188° M., steigend bis IW M. in Netzen mit mehr als
20 000 Anschlüssen,

Lie jährliche Grundgebühr  m Netzen von nlchtmehr
als 1000 Anschlüssen 66 M., steigend L,s 110 M. ,n
Netzen mit mebr als 20 000 Anschlüssen.

LieGebührfür Ortsgespräche be i A n schl u sse n
gegen Grundgebühr  5/4 Ps. für jede Verbin-

Lie Gebühr für Gespräche im Verkehr von Ort
zu Ort  bei einer Entfernung von nicht mehr als
25 Kilometern 22 Pf . für je drei Minuten , steigend bis
zu 2,20 M. bei einer Ent^ rnung von mehr als ioooKilometern.

Bruchpfennige, die sich bei nicht freigemachten und un¬
zureichend freigemachten Sendungen und bei der Gebühr
für die Vergleichung von Telegrammen ergeben, werden
auf volle Pfennige aufwärts abgerundet . Für einen nicht
'ceigemachten Ortsbrief , der von einer Behörde unter der
Bezeichnung„Portopflichtige Dienstsachê ^ abgesandt̂ wird,

Durch Not und Gefahr.
Roma» aus der Gegenwart von Otto Elster

zg» (Nachdruck verboten.)
Justus telephonierte an die Division und erhielt die

lntwort , daß man das Eintreffen der Reserven abwarten

5ltt|oi6 kaum war dieser Bescheid angelangt , als vom
echten Flügel , den die Gardedivision bildete, heftiges Ge-
oehr- und Maschinengewehrfeuer aufprasselte und brau¬
ende Hurras die Luft erschütterten. , . _ ,

„Die Garde greift an!" ging es wie em Lauffeuer
mrch die Reihen der Reservedivision. „Und wir sollten
>ier ruhig abwarten ? Vorwärts los !" ,

Da traf auch schon der Befehl der Division e,n. nch
>em Angriff der Garde anzuschlietzen. D °r Befehl wurde
nit lautem Hurra begrüßt, und sofort trat die Division
»um Sturm an. ,

Es war ein gewagtes Unternehmen. Die feindliche
Stellung auf den Höhen von Zielona war stark und durch
tte deutsche Artillerie noch nicht vollständig »usammenge-
choflen. Aber es mußte gelingen! Das war der feste Ent¬
schluß eines jeden, vom höchsten Offizier bis zum letzten
Gemeinen. Zwischen der sprungweise vorgehenben In¬
fanterie und der noch immer feuernden Artillerie wurden
Zeichen verabredet, die die neue Linie der Schutzen angab.
Dann legte die Artillerie ihre Geschoßaarben AMeterweiter vorwärts , und unter ihrem -schütz stürzten dw
Schützen in die frilchen Löcher, die die Granaten nt das
Erdreich gesprengt hatten.

So ging es unaufhaltsam vorwärts . Weber das russi¬
sche Schnellfeuer, noch die doppelten Drahthindernisse ver¬
mochten den Sturm aufzuhalten . Als das Hurra der stür¬
menden Deutschen über die Felder rollte, und 6®. ~
Strom der Schützen in die Verschanzungen ergoß liefen
die Rüsten in hellen Haufen davon, nur an einzelnen Otet
len hartnäckigen Widerstand leistend, der mit dem Baio-
nett und Kolben. Handgranaten und Revolver gebrochen

Die "feindliche Stellung ist genommen!" lautete nach
kaum einer Stunde die telephonischeMeldung an die ®
Vision vom linken Flügel , und gleich darauf traf dieselbe
Meldung auch vom rechten Flügel ein, auf dem die Garde¬
truppen gekämpft hatten.

Nachdem dieser erste Durchbruch der feindlichen Front
im Zentrum gelungen war . fielen auch die Flügelstellun¬
gen der Rüsten. In glänzendem Anlauf nahmen iunge,
erst vor kurzem eingetroffene Regimenter die Bastion bet
Klonowo Neue Kräfte wurden in die gewonnene Bresche
geworfen, die immer mehr erweitert wurde

Vergeblich war ei« Versuch der Rüsten, die siegreichenI

und für eine solche Postkarte sind vom Empfänger also

^Unverändert bleibe« die Gebühre» für Drucksaĉn,
Geschäftspapiere, Warenprobe«, vereiuigte Drucksache«, Ge¬
schäftspapiereund Warenprobe«, F "st<niwe»sungen uni
Zeitungen, ferner alle Gebühren im Postscheckverkehr, jedoch
beträgt die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber an d,e
Postscheckämter, wie für Ortsbrrefe, künftig 7% Pf-

Für die Entrichtung der Reichsabgabe und, soweit die
Benutzung von Marken in Betracht kommt, Postmarken zu
verwenden. Zu diesem Zwecke werden Ende Juli neuePot-
marken zu VA, 7%  und 15 Ps. sowie gestempelte Postkarten
zu 7% Pf. und Postkarten mit Antwortnote au 7/* + 7»
Pfennigen ausgegeben. Die neue Marke zu 2J4 Ps-, die
auch in Heftchen mit 30 Stück für 75 Pf- verkauft wird,
soll die Nachfrankierung der im Verkehr befindlichen ge¬
stempelten Postkarten zu 5 Pf -, die auch über den 1. August
hinaus gültig bleiben. -erleichtern. Neue Postwertzeichen,
deren Nennwert auf Bruchpfennige lautet , werden m der
Regel nur in durch 2 teilbaren Mengen, sei es desselben
Nennwertes oder verschiedener Nennwerte , ausnahmsweile
auf ausdrückliches Verlangen jedoch«u® einzeln unter Ab¬
rundung des Nennwertes auf volle Pfennige aufwärts ab¬
gegeben werden. Die jetzigen Postwertzeichengeber su
5 Pf. - Marken und die Postkartengeber fallen so eingerichtet
werden, daß sie gegen Einwurf emes Zehnpfennigstuckes
eine Marke zu 7%  Pf . und eine Marke zu 2U;  Pf . oder
eine Postkarte zu 754 Pf . und eine Marke zu 2A W ■*>«*'
abfolgen. Freimarkenrollen mit den neuen Marken zu
7% und 15 Pf . für Portokontrollkassen usw. werden an-
gesertigt werden, sobald die, Postanstalten mit den neuen
Postwertzeichen, von denen in wenigen Wochen als erster
Bedarf mehr als 800 Millionen Stück herzustellen sind, ver¬
sorgt find. _

Der Sieg des Gemeinsinns . In anbetracht der Bolks-
spende für die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen, die
in ganz Deutschland unter öem Schuhe der Kaiserin m der
Woche vom 1 bis 7. Juli veranstaltet wird , durste eme
Gesamtübersicht über die zu Weihnachten vorigen Jahres
nach Sibirien versandten Liebesgaben und deren -aert
interessieren. Im ganzen Fingen aus allen GegendenDeutschlands Pakete ab. Dre Zugê die tzreie gewal¬
tigen Mengen von Sendungen über L-chweden nach Ruß¬
land beförderten. sind in der Zeit zwischen dem ». November
und 10. Januar auch in Sen entferntesten sibirnchen Ge¬
fangenenlagern eingetrofsen. Bei der zu überwindenden
gewaltigen Entfernung zwilchen Finnland und Sibirien
war die Durchführung dieser Eisenbahntransporte , die
unter der Kontrolle Ses schwedischen Roten Kreuzes er¬
folgte, eine ungewöhnliche Leistung. Noch großer ist me
Leistung, welche die Austeilung aller dieser Pakete a« die
Gefangenen betrifst, ohne daß ein einziges» dabeî verloraina oder veruntreut wurde. Die schwediichen Herren und
Damen haben anerkannt , daß die russische Obrigkeit ihnen
überall Entgegenkommen gezeigt hat. . . -

Jn ähnlicher Weise gilt es heute, den deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen durch Ueberwenung größerer Geld¬
mittel zu helfen. Viele deutsche Gefangene werden heute
in der russischen Landwirtschaft und Industrie bei kümmer¬
lichstem Lohn und unter sehr schweren äußeren - ebens-
bedingungen beschäftigt. Es gilt, das Los unsrer gefan-
aenen Lan»dsleute durch die Ueberrveisung von Geldmitteln,
die ihnen ebenfalls unter bewährter neutraler Vermittlung
zugehen werden, erträglicher zu machen, sie in die Lage zu
versehen sich genügend zu kleiden und zu ernähren . Aus-
tauicbaef'angene die aus Feindesland zurückgekehrt imd,

kanaenen der auch in der Fremde lebendig ist. fo  yaven
in vielen Gefangenenlagern Frankreichs die heutschen Ge¬
fangenen Sie besonders Unterstützungsbedürftigen m ihrer
Mitte festgestellt, sodaß von dem Gesamtbetrag, der den
Gefangenen eines Lagers überwiesen wurde der größt
Anteil denjenigen zugute kam, die aus der Heimat
bisher am wenigsten oder keine Privatunterstntzung er¬
halten hatten In diesem Sinne wurde von den Gefangenen
selbst eine Abstufung hergestellt, und dwiemgen die von zu
Hause über größere Mittel verfügten , nahmen von den
Sendungen, die die Regierung zur Verfügung stellte, ent-

^piitsstien slankierenü zu umfassen, vergeblich war die
schneidig gerittene Attacke einer russischen Kavallerie-Di¬
vision sie wurde für die Reiter ein Todesritt bas Schnell¬
feuer der Schüben und der Mvschinengewehr- mähte sie
nieder wie die Sense des Schnitters das reife Korn

Siegesfroh eilten die deutschen Truppen vorwärts , i -
den Widerstand rasch brechend. In dichten Massen llüchte^sie geicblaaene russische Armee dem Narewslusse p . »»
unter den Geschützen von Pultusk und Ostrolenka schütz

*U Noch an demselben Tage wurde die Verfolgung einge-

^ ^ Das Jägerbataillon Borke hatte die Vorhut der Divi¬
sion. Ueber das meilenweite Schlachtfeld, über "̂ stampfte,
von den Granaten zerrisiene Felder , dur® »erstörte. ver
brannte , menschenleeie Dörfer ging der Marsch, als die
Spitze aus einer Ortschaft nahe des Narew Feuer erhielt.

Nanu , was ist denn da los ?" fragte der Major ver¬
wundert der mit dem Adjutanten und Justus zwischttl der
Spitze und dem Saupttrupp ritt . „Das kann sich doch nur
um Versprengte handeln , Zeidler , " ' ten Sie zur Spitz
und suchen Sie festzustellen, was in dem Neste steckt. Ich
sende Ihnen einige Patronillen zu Hilfe.

Justus gallopierte an die Spitze.
„Es scheinen Kosaken im Dorf zu fein,  meldete d

^oller ? wir bald ausräuchern ", sagte Justus.
„Das Gesindel hält ja doch nicht stand."

Von dem Haupttrupp war im Laufschritt Unterstütz¬
ung gekommen . Justus sprang aus dem Sattel und ging
an"der Spitze der Abteilung gegen das Dorf vor. das' ganz

Die"gegnerischen Schüsse waren verstummt Die weni¬
gen Feinde die sich in dem Dorfe befunden haben mochten,
schienen entflohen zu sein. Unbehindert drang Justus in
bas Dorf ein, das von den Einwohnern verlassen war.
Nur einzelne der armseligen Häuser waren zerstört, di-

erweiterte sich bie Straße . Hier wollte Justus das Ein¬
treffen des Haupttrupps erwarten : er stieg wieder in de»
Sattel und schickte Meldung an den Major . Patrouillen
durchsuchten die Häuser. „ , a _.

Plötzlich krachte hier und da ein Schuß. Lautes Ge¬
schrei erscholl. Aus der Dorfstraße brauste eine SHar Ko¬
saken heran, auf die kleine Schar der Deutschen 'bre Kara¬
biner abfeuernd. Justus fühlte einLn stechenden Schmerz
im Oberschenkel: doch achtete er " icht̂ ^ irauf, sondern sam¬
melte seine kleine Truppe , die mit Schnellfeuer die Kosa¬
ken begrüßte.

lagern bewährt sich das Organisationstalent und der Ge¬
rechtigkeitssinn der Deutschen. Die PfUchi der Daheim
gebliebenen aber ist es, unsere gefangenen Bruder zu unter¬
stützen, sodaß nicht einer zu kurz kommt.

»Die Ferien des S t a ö t a u s schu sse s und -8 e -
zirksausschusses  beginnen am 21. Juli und dauern
bis 1. September.

Ferienspaziergängefür Schulkinder. Der Magistrat und
die bestellte Sonöerkommission sind nach eingehender Er¬
wägung zu dem Beschluß gekommen, auch in die,em Jahr
die Ferienspaziergänge der Schulkinder während der ^ eit
der großen Ferien stattfintzen zu lassen. Die erforderlichen
Mittel hat die Stadt trotz der gewaltigen Ausgaben für dm
Kriegsfürsorgemaßnahmen zur Verfügung gestellt. ^
Veranstaltung kann aber nur dann in die Wirklichkeit um-
gesetzt werden, wenn sich die zur Ueberwachung der Kinder
ersorderlichen Helfer und Helferinnen  finden . Es
werden etwa hundertfünfzig bis zweihundert Personen be¬
nötigt. Wer bereit ist, seine Kraft in den Dienst der guten
Sache zu stellen, kann sich im Rathaus , Zimmer 41 oder im
Gewerkschaftshaus, Wellritzstraße 49, nt die bis zum
15. Juli offen liegenden Listen eintragen lasten.

Militärische Ueberwachung der Reisenden. Zwecks Ab¬
wehr der Spionage sind während der Kriegszclt in de«
Eisenbahnzügen militäriiche Ueberwachungsperfonen tätig,
die berechtigt sind, von den Reisenden Auskunft über
Zweck und Ziel der Reise und die Vorlage von ?l u s
weispaPieren  zu verlangen . Es wird hierauf mit
dem Hinweise aufmerksam gemacht, daß es sich für solche
Neisende öie längere Fahrten unternehmen, zur Verrn r̂-
kung unbequemer Weiterungen empfiehlt. Ausweispapiere
(Geburtsschein, polizeilicher Anmeldeschein, usw.) mit sich
zu führen.

Der Wiesbadener Verein vom Roten Krcnz dielt am
Samstag seine diesjährige Hauptversammlung «b- Dem
vom Vorstand erstatteten Geschäfts ber  ich t sei folgen
des entnommen: Die Schwestern  sind fortgefetzt tei *
den Lazaretten an der Front , teils in dememgen des
Heimatsgebietes tätig und das Kr a n ke n h a u s ist. ab¬
gesehen von einem kleinen, sür Privatper,onen vorbehal-
tenen Teil , Reservelazarett  geblieben. Im Kranken¬
haus waren 54 Betten sür das Lazarett bestimmt. 540
arößere Operationen wurden dort durch den Chirurgen des
Lazarettk Dr Ahrens.  unter der Assisten-, von Dr
B i e r m e r und Sanitätsrat Dr . Lande "Fsgefuhrt , und
im Röntgeninstitut durch den leitenden Arzt̂ ^ SsAe «.Dr Mahr,  900 Verwundete und 85 Privatpatienten
röntgeologisch untersucht und bestrahlt. An Privatkranken
wurden 541 Patienten und 38 Begleiter aufgenommen.
30 Aerzte behandelten ihre Patienten im Krankenhaus.
55 Mittellose Kranke wurden an 595 Tagen frei verpflegt.
Bei Sen im Krankenhaus verpflegten 568 Panenteli belnf
sich die Durchschnittsverpflegung auf E Tage Die erste
Klasse wies 147, die zweite 86 und die dritte 27r>Patienten
auf. Auf Freibetten entfielen deren 10. 890 Patienten
waren evangelisch, 149 katholisch, 26 ? racliti,ch: 401 waren
aus Wiesbaden und 167 von auswärts . In der Armen-
vileae wurden 45 Personen , in Ser Privatpflege 75 Patienten
verpflegt und 3000 Besuche sowie 880 Pflegetage geleitet.
Die Schwestern sind tätig außer im Krankenhaus des Ver¬
eins im Wöchnerinnenasyl, in der Bonner ^ auenklirnk, m
ber Bonner Augenklinik, in Godesberg, in Naurod, in c
Fürsorge für Lungenkranke, bei der Mutterberatung , tm
Metzer Garnisonslazarett , im stäStischen Krankenhaus rn
Fdstein in der Marburger medizinifchen Univerntats-
Mnik, im Garnisonslazarett Hagenau, in Walderholung»-
stätten in der Privatpslege und m der Armenpflege. Neun
Pensio'närinntzn haben die Schwestern unterstützt. Am
gi März aebörten dem Verein 80 Schwestern an. Den
Unterricht an die Lehrschwestern erteilten Sie Aerzte
Dr S eß und Sanitätsrat Dr . Land  e. In der staatlichen
Prüfung bestanden sämtliche Schwestern mit „gut . enngeipfir rtiti/y Die FinünzVbThäliNil  I c tüftrct£
friedenstellend. Die Großherzogin von Luxemburg hat - em
Verein die Zinsen eines Darlehens von 50 000 Mark, das
seinerzeit vom Grotzherzog Adolf gewährt wurde, bis auf
niriteres erlassen Fräulein Clementine Oefsner  hat dem
Verein 5000 Mark als Freibettstiftung hinterlassen. Drei
Schwestern, Margarete Ruwp ^ Erwinia ^ ^ J â^ ^ ^ nd

Ie ^t erschien auch am Dorfeinaang eine geschlossene
Kompagnie der Jäger , die im Laufschritt herbeieilte und

'i^ das' Gefecht' eingrifs. Vor dem Feuer der Kompagnie
zerstob die Schar der Kosaken nr alle Wmde. ^

Justus wollte sehen ob sich noch mehr feindliche a.rup-
»en außerhalb des Dorfes befanden. Er gallopierte an
das andere Ende des Dorfes , während die Jäger ihm
^BlöNIick sah er sich von mehreren Kosaken angegriffen.
Er söhoß einen von ihnen vom Pferde, ein anderer aber
ftjch « iS am»» m,  n W »' «>” ” M««“
Schmerz in der Brust , er wankte im Zattel , ihm waro
sckwarz vor den Augen — und dann griffen rauhe Fauste'S  lim»«* »-» >«»--- M-d°- - « »'S«
sich— umsonst! Er ward rn der Schar der wilden Ltep
penreiter mit fortgerissen.

Hinter ihnen krachten diê Schüsse der Jager.
Else war wieder in dem Lazarett tätig, das, immer

tnofrr «praröfeert setzt fünf- bis sechshundert Verwundete
Srbergte Mele von ihnen waren nur leichter verwun¬
det manche von ihnen hatten aber auch schwere Verwun¬
dung Longetragen . die. zu Operationen und Amputa¬
tionen von Armen und Bemen nötigten.

Else war die letzten Wochen im Operations - und oer-
bandszimmer beschäftigt. Da sah sie denn die schrecklich
sten Verwundungen , da sah sie die »°ure urbare , vru
tiae Kehrseite des Krieges, öle sie oft mit Schrecken er
fMte und unter der sie zusammenzubrechendrohte.

mundeten ihre Schmerzen ertrugen, als sei es elvgver-
ständlich daß sie ihre Leiber den feindlichen Geichoyen
daraebot'en hätten, welche Standhafkigkeit in den zerschos¬
senen Körpern wohnte, mit welcher Begeisterung sie daran
dachten wieg in 'den Kampf hinauszuziehen, mit we llwr
Ungeduld sie ihrer Heilung entgegeniahen, dann richtete
sich auch ihre Seele wieder auf, und sie fand die Kraft.
selbst das Schwerste zu ertragen.

Und welche Freude war es, wenn ein Schweroerwun-
deter von Tag zu Tag besser wurde, wenn die Kumt der
Aerzte und die aufmerksame, liebevolle Pflege ^ Schwe¬stern dem Tode ein Opfer abgerungen hatte! Wie dank
bar waren die Genesenden! Wie verehrten sie « chwester
Elle deren sanfte Hand ihnen oft die fieberheiße >-tlrn
gestrichen den dürstenden Lippen den ersrischendeuTrunk
gereicht," ben^Verband um die schmerzeuden Wunden er¬
neuert hatte ! ,,

Aber auch traurige und ernste Stunden blieben ihr
nicht erspart . Oft saß sie an dem Be" eines jungen Wurt-
tembergers , dem eine Granate beide Unterichenkel zer
schmettert, so daß sie amputiert werden mußten.

Jekt laa er der fast noch ein Knabe war, totenblaß
und Mm Tode matt auf dem Bett und starrte mit tränen-
schweren Augen .zur Zimmerdecke empor. lForts . f.)



Dem Unteroffizier und Offiziers -Aspiranten Gerichts¬
aktuar Wilhelm Erxleben  aus Wiesbaden, im Leib-
garüe-Jnfanterie -Regiment Nr . 115 Darmstabt , wurde rn
den Kämpfen um Verdun , das Eiserne Kreuz verlrehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Offizierstellvertreter H.
Reist aus Wiesbaden im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 8g.

Dem Postboten Jakob Flick vom hies. Telegraphen¬
amt, W./118, z. Zt. verwundet im Lazarett Günzburga . D.,
welcher vor kurzer Zeit wegen Tapferkeit vor dem Femde
zum Unteroffiz, befördert wurde, wurde nunmehr auch das
Eiserne Kreuz verliehen.

Walwine Kretz , feierten ihr fünfunözwanzigjähriges , sechs
ähr zehnjähriges Dienstjubiläum . Das Lazarett unternahm
mit etwa fünfzig Verwundeten, Offizieren, Manns chaften,
Aerzten, Schwestern und Freunden eine Rheinsahrt nach
St . Goar. Am 24. Dezember wurde für die Verwundeten
eine Weihnachtsfeier veranstaltet . — Der Verein kann mit
großer Befriedigung auf sein abgelaufenes Geschäftsjahr
zurückblicken. An Geschenken gingen ein: für die Frerbetr-
kasse Erwachsener 185 M., für die Freibettkasse der Kinder
198 M., für das Freibctt Jda Randebröck von Otto Rande¬
kasse Erwachsener 185 M., für die Freibetttasse der Kinder
brock 11M M., für den von Dr . Hirschland gestifteten Fonds
zu einem Freibett für Erwachsene 125 M. (Fondshöhe 3o07
Mark). Die Freibettstistnng des Grafen A. v. Uexkull-Gyl-
lenband hat jetzt eine Höhe von 1431 M., diejenige von
Fräulein Auguste und Eugenie Randbrock erne solche von
1283M., die Freibettstiftung aus dem Goldenbergschen Legat
für unbemittelte Ohrenkranke bei 100 M. Zuwachs durch
Spende eine gleiche von 1474M., der Schwestern-Erholungs-
fonös eine gleiche von 7672 M., die Schwestern-Erholungs-
kasse eine gleiche von 749 M. Der Schwestern - Pen¬
sion sfonds  zahlte an Pensionen 1305 M., als Beitrag
zur Ruhegehaltskasse 5207 M. und hat derzeit eine Hohe
von 81878 M. erreicht. Der vorjährige Rechnungsabschluß
weist nach 8499 M. Mitglieder - und Aerztebeiträge, 28296
Mark Einnahme aus Pslegestationen, 121997 M. Einnahme
aus dem Krankenhaus, 10 590 M. Einnahme aus Privat¬
pflege, Ausgabe für die Verwaltung 6773 M., Gehälter der
Schwestern 32 444 M., Löhne und Versicherungsbeiträge für
Dienstboten 7276M., Ausgabe für den Haushalt 94 000 M.,
Ausgabe für Pflegematerial und Medikamente 9833M. Die
Einnahmen mit 177 458 M. übersteigen die Ausgaben mit
177 872 M. um 86 M. Dem Rechner, Dr . Fritz Berls,
wurde die nachgesuchte Entlastung erteilt . — Der neue
Rechnungsvoranschlag  patzt sich im ganzen den
Rcchnungsergebnissen des Vorjahres an. Die Mrtglieder-
unö Aerztebeiträge sind etwas höher, nämlich mit 100MM.,
die Einnahmen aus der Marburger Universitätsklinik um
rund 13M M. höher, nämlich mit 50M M>, aus der oiür-
sorgestelle Wiesbaden-Biebrich für Lungenkranke um 300
Mark niedriger angesetzt. Die Einnahme vom Viktoria-
Hospital in Godesberg ist ganz in Fortfall gekommen. Die
Einnahme aus dem Krankenhaus ist um 2000 M. höher,
die Ausgabe für die Verwaltung um I960 M. geringer ein¬
gesetzt. Der Voranschlag, welcher unverändert gutgehe-tzen
wurde, schließt ab mit 177 575 M. in Einnahme und Aus¬
gabe. Das Mitgliederverzeichnis weist 814 Mitglieder nach.
84 Personen unterstützen den Verein durch regelmäßige
Spenden.

Die Fleischer-Innung Wiesbaden hielt am Samstag
abend in der „Wartburg " unter dem Vorsitz des Ober¬
meisters Kiesel eine sehr gut besuchte Versammlung ab.
Man besprach in ausgiebiger Weise die F leis chve rsor-
guüg  der hiesigen Einwohner und die Regelung der
Fleischverteilung. Mit den hier eingeführten Fleischkar¬
ten war die Versammlung völlig einverstanden. Sodann
beschloß die Versammlung einstimmig, der Volksspende für
die Deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen 200 Mark zu
stiften und als Delegierte zu dem am 11. Juli in Halle
stattfindenüen Verbandstage der deutschen Fleischer den
Obermeister Kiesel  und den Meister Klink  zu ent¬
senden.

Unbestellbare Postpakete. Die Zahl der Postpakete, die
weder dem Empfänger ausgehändigt noch an die Absender
zurückgegebenwerden können, hat seit einiger Zeit be¬
deutend zugenommen. Schuld daran ist, baß sich die nicht
haltbar genug befestigte Aufschrift Ser Pakete unterwegs
ablöst, und daß in den Paketen keine Angaben enthalten
sind, die beim Fehlen der Paketaufschrift Auskunft über
den Empfänger und den Bestimmungsort «eben. Es
empfiehlt sich, in Sie Pakete, bei denen es die Verpackung
ermöglicht, obenauf einen Zettel mit dem Namen, dem
Wohnort und der Wohnung des Empfängers zu legen.

Die Kunst im Dienste für «nsere Feldgrauen . Auch in
diesen Ferien werden mehrere Wiesbadener erste Künstler
des Königlichen Theaters ihre Kunst in den Dienst kür
unsere Feldgrauen stellen. So geht ein Opernensemble nach
Belgien, um dort in verschiedenen Städten Opcrnausfüh-
rungen, wie „Barbier von Sevilla ", „Schauspicldtrektor,
„Barbier von Baqdad", zu veranstalten . Die Herren Pro¬
fessor F . Mannstädt  und Professor O. Brückner  so-
wie öie Damen Fräulein G. Englerth , F . Schmidt  und
Fr . E i che l s h e i m sowie Herr S . Victor  wurden nach
Sedan eingeladen, um dort in drei Konzerten unseren Feld¬
grauen einen musikalischen Genuß zu bereiten.

Im städtische» Seefischverkanf ist morgen lDienstag)
bei billigen Preisen große Auswahl vorhanden. Auch ist
wieder ein größerer Posten Makrelen  eingetrosfen , ein
Fisch, der wegen seines hohen Fettgehaltes bei vielen Haus¬
frauen Anklang gefunden hat.

Ei« Schadenfeuer, das leicht einen großen Umfang an¬
nehmen und für die benachbarte Häusergruppe von ernster
Gefahr hätte werden können, ist am Sonntag Nachmittag
im Hause M a r kt str a ß e 26 ausgebrochen. Der Inhaber
des dort befindlichen Obst- und Gemüsegcschäftes hatte unter
der Treppe eine Menge von Kisten und Kasten und allem
möglichen Verpackungsmaterial aufgestapelt, und dieses war
in Brand geraten. Als die Feuerwehr erschien, stand be¬
reits die untere Treppe selbst in hellen Flammen . Durch
die starke Rauchentwicklung waren zwei Personen, die im
obersten Stockwerk wohnten, in arge Bedrängnis geraten,
doch konnten sie von der Löschmannschaft noch glücklich über
die brennende Treppe heruntergeholt und ins Freie ge¬
bracht werden. Mit einer Schlauchleitung wurde dann dem
Feuer Einhalt getan. Ueber die Entstehungsursache ist
noch nichts bekannt.

Heiß gelauscn und in Brand geraten ist am Sonntag
Abepd nach9 Uhr ein Motorwagen der Elektrischen auf der
Adolfshöhe. Die Feuerwache mußte auSrücken und Sen
Brand , der den ganzen Bodenbelag des Wagens ergriffen
hatte, mit einer Zimmerspritze löschen.

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
Endlich erwischt wurde am Freitag Nachmittag einer

jener bösen Buben, die aus Mutwillen die Feuermelder
in Tätigkeit setzen und dadurch die Feuerwache unnutz
alarmieren . Der Junge hatte die Dreistigkeit, die Feuer¬
wache gleich zweimal hintereinander herbeizurufen. Beim
zweitenmal konnte er aber noch rechtzeitig festgenommen
und der Polizei übergeben werden.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 1032, enthalten
die Liste Nr. 6 der aus Rußland zurückgekehrten Aus¬
tauschgefangenen, die preußische Verlustliste Nr. 568, He
sächsische Verlustliste Nr . 295 und die wurttembergilche
Verlustliste Nr . 410. Die preußische Verlustliste enthalt
u. a. das Infanterie -Regiment Nr. 117, die Reserve-Jnfan-
terie-Regimenter Nr . 80, 81, das Landwehr-Jnfanterre-
regiment Nr . 80 und das Feldartillerie -Regiment Nr. 27.

Die Kartoffel- und Brotverforgung in Wiesbaden.
Die Provinzialkartoffelstelle hatte bereits ftir die ver¬

gangene Woche dringend darum ersucht, da sie vorüber¬
gehend, infolge Knappheit von Kartoffeln alter Ernte , nicht
mehr in der Lage sei, die Stadt Wiesbaden mit ausrei¬
chenden Kartoffelmengen zu versorgen, die pro Kopf und
Tag abzugebende Menge auf % Pfund herabzusetzen. Der
Magistrat konnte sich zu dieser Maßnahme für die ver¬
gangene Woche noch nicht entschließen, da er als Eriatz-
mittel nur Dörrgemüse hatte, und ihm genügende Mehl¬
mengen, um Brot statt Kartoffeln zu geben, nicht zur Ver¬
fügung standen. Nachdem nunmehr die Reichsgetrelde-
stelle in Berlin der Stadt die erforderliche Mehlmenge
zugewiesen hat, wird sie gemäß des Ersuchens der Pro-
vinzialkartoffelstelle die Kartoffelmenge auf V2 Pfund pro
Tag und Kopf herabsetzen, dafür aber neben, dem bereits
gewährten Dörrgemüse noch aus jede Kartofselmarke, auf
die Kartoffeln bezogen werden, 1 Brotmarke für 14 Laib
Brot auszugeben. Wiesbaden wird also vom nächsten
Montag ab genau die Mengen an Kartoffeln und Brot ab¬
geben, wie sie in Frankfurt a. M. gleichfalls auf Ersuchen
der Provinzialkartoffelstelle bereits verabfolgt werden.
Es ist zu erwarten , daß die Kartoffelknappheit demnächst
behoben sein wird und daß beim Eintreffen der Frühkar-
toffeln wieder reichlichere Kartoffelmengen der Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt werden können.

Rücklieferung der durch Todesfälle erledigte«
Ordeusdekoratione«.

Es ist häufig vorgekommen, daß einzelne Hinterblie¬
bene aus Unkenntnis der bestehenden Vorschriften Orden
und Ehrenzeichen den verstorbenen Inhabern mit rns Grab
gegeben haben. ’ . . ..

Da ein solches Verfahren den Bestimmungen zuwlder-
handelt, so weisen wir darauf hin, daß folgende Orden
und Ehrenzeichen von der Rückgabe ausgeschlos-

^£ Die am Erinnerungsband (weißes, sechsmal schwarz¬
gestreiftes Band mit rotem Vorstoß) verliehenen König!.
Kronenorden 8. und 4. Klasse und allgemeinen, Ehrenzei¬
chen mit dem roten Kreuz und ohne dieses, das Rechtsrit¬
terkreuz des Johanniteroröens , die rote Kreuzmedaill̂ 3.
Klasse, außerdem die Krönungsmedaille, die Kricgshenk-
münze für 1864, die Kriegsdenkmünze für 1870/71, die Kai¬
ser Wilhelm-Erinnerungsmedaille , die Chinadenkmünze,
die Hannoversche Jubilänmsdenkmünze , die Erinnerungs¬
medaille für Rettung ans Gefahr und die Landwehrdienst-
auszeichnuna 2. Klasse, während das Düppeler Sturm¬
kreuz, das Alsenkreuz und das Erinnerungskreuz für 1866
bei demjenigen Kirchspiele aufzubewahren sind, zu dem der
Verstorbene gehört hat. ^

Das Dienstauszeichnungskreuz, die drei Klasten der
Dienstauszeichnung und die Landwehrdienstauszeichnung

1. Klasse würden den zuständigen Bekleidungsämtern zu
überweisen sein. ^ „ , , .. .

Alle übrigen hier nicht genannten Auszeichnungen sind
zurückzuliefern,  dagegen verbleiben die Besitzurkun-
den den Hinterbliebenen als Andenken.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Aus Anlaß der Volksspende für die

deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen findet am kommen¬
den Freitag , den 7. ds. Mts ., abends 81/2  Uhr , bei geeig¬
neter Witterung im Kurgarten großes Doppel-Konzert
mit patriotischem Programm statt. Ferner ist kleine Be¬
leuchtung des Kurgartens und Vorführung der Leucht¬
fontäne vorgesehen. Der Eintrittsvreis , zum Besten ge¬
nannter Volksspende, beträgt 50 Pfg.

Kriegs - Erinnerungen
3. Juli 1915.

Les Eparges . — Berfolgnng der Russe«. — Am Jsonzo
und in Kärnten.

Bei Les Eparges erneuerten die Franzosen viermal
ihre wütenden Angriffe, namentlich unter Anwendung
von Handgranaten , dennoch konnten sie ihre verlorenen
Stellungen nicht wieder gewinnen. Nordwestlich von
Regnieville wurden die französischen Stellungen in 60»
Meter Breite genommen und in den Argonnen wurde oie
deutsche Offensive fortgesetzt. — Die Verfolgung der Rußen
durch die Armee Linsingcn trieb den Feind bis nördlich
Przemyslany zurück, in Russisch-Polen kam es an mehre¬
ren Frontabschnitten zu heftigen Kämpfen, bei denen die
Russen mit herangeholten Verstärkungen in fünf Sturm¬
angriffen bas verlorene Gelände wieder zu gewinnen
tmchteten: bei Studianki drangen die Verbündeten meh¬
rere Kilometer Front in die Hauptstellung des Gegners
ein und machten über tausend Gefangene. — An der
Kaukasusfront wurden russische Kavallerieregimenter von
türkischer Kavallerie geworfen und an der Dardanellen-
sront gab es Rajonettstürme , bei denen die Türken zum
Teil in feindliche Stellungen eindrangen. — Hartnäckig
waren die italienischen Anstrengungen am Plateau von
Doberdo, wo sie in heftigen Nahkämpfen vergeblich Fuß zu
fasse« suchten: ebenso verunglückten ihre Angriffe bei
Woltschach, westlich Tolmein , wo ihre Alpini in erbitter¬
tem Handgemenge zurückgeworfcn wurden. In Kärnten
wurde ein italienischer Angriff am Großen Pal abgeschla¬
gen und ganz vergeblich erwies sich die rasende Beschießung
des Forts Hensel. dessen brave Besatzung tapfer alle An¬
griffe des Feindes abwies.

Bereinigung rur Förderung deutscher
Wirtschaftsmteressen im Ausland.

h. Frankfurt , 3. Juli.
Die zweite Hauptversammlung der Bereinigung

zur Förderung deutscher Wirtschaftsinter-

Montag, 3. Full 1918
essen im Ausland,  die Samstag im „Frankfurt-
Hof" tagte, war aus allen Teilen des Reiches außerordei^ .
lich stark besucht, namentlich hatte der rheinisch-westfalische
Jndustriebezirk eine große Anzahl von Vertreter zu der
bedeutsamen Kundgebung entsandt. Nach einer Begrü¬
ßungsansprache des Präsidenten der Vereinigung, Kommer¬
zienrat Lindgens - Köln,  sprach Universitatsprofeßor
Dr . Iastr 0 w' - Berlin über „Die handelspolrtliche Zu¬
kunft Deutschlands". Entgegen den haßerfüllten Be'chlm-
sen der Pariser WirtWaftskonserenz müsse Deutschlands
Zukunftspolitik frei von Hatz, aber auch frei von Liebe
sein, sondern nationale Jntereffen vertreten und solche
Ziele verfolgen, die in erster Linie nationalen Gepräges
seien. Um das zu erreichen, müsse das deutsche Volk 1«
Zukunft mehr arbeiten und weniger genießen. Die Frage,
ob das Ziel tatsächlich zu erringen ist, müsse mit einem
entschiedenen Ja beantwortet werden, weil das Volk 0«
Kraft dazu besitzt. Zwar soll auch fernerhin Außenhandel
getrieben werden, aber unter stärkster Betonung der natio¬
nalen Interessen . Die Jnternationalität des Handels rst
nie auszurotten , am allerwenigsten durch papierne Be¬
schlüsse. Nach dem Kriege wird in allen Ländern em sol¬
cher Heißhunger nach Rohstoffen eintreten, daß jeder, ob
Freund oder Feind , froh sein wird, nur etwas zu erhalten.
Weitgehende Loyalität ohne Gefühlsduselei sei das Motiv
künftiger Verhandlungen . Mit Wohlwollen soll das mit¬
teleuropäische Problem behandelt werden. Die Polink
Amerikas gegenüber sei der Zukunft Vorbehalten, heische
aber Kraft und Entschlossenheit. Für die weitere Arbeit
in Friedenszeiten sei zu fordern : eine bessere Orgainia-
tion der Handelswelt , ein umfassender Nachrichtendienst
für das Ausland , wobei besonders dem Jnseratenwesen
größere Aufmerksamkeit als bisher zu schenken ist, und
eine hohe handelswissenschaftlichcAusbildung des kauf¬
männischen Nachwuchses.

In der Diskussion äußerten sich alle Redner zustinn
mend zu den Ausführungen Prof . JastrowL die stürmt-
schen Beifall gefunden hatten. \

Nach einem Dankes- und Schlußwort vch Fabrikbe¬
sitzer Kü n n e- Köln wurde einstimmig folgende int«
schletzung  angenommen : „Die aus allen Gegenden
Deutschlands stark besuchte Versammlung der Vereinigung
zur Förderung deutscher Wirtschaftsinteressen im Ausland
sieht in dieser Vereinigung eine für Deutschlands Wirt¬
schaftsleben geradezu notwendige Gründung und die beste
Gewähr zur Erreichung des Zieles , im Auslande die deut¬
schen Wirtschaftsinteressen aller  Kreise energisch zu för¬
dern und den Einfluß und das Ansehen Deutschlands zu
heben. Die Versammlung erhofft, daß es gelingen werde,
alle Kräfte, die dieses gleiche iel erstreben, zusammenzu¬
fassen auf dem Boden dieser Vereinigung zu gemeinsamer
Arbeit, wie sie zuversichtlich auch auf die Unterstützung
dieser vaterländischen Bestrebungen durch die Parlamente
und die Regierung fest vertraut ."

Hessen -Nassau und Umgegend.
Sonnenberg.

Steuerumlagen . Die von den Gemeindekörperschaften
für das Steuerjahr 1916 beschlossene Erhebung von 120
Proz . Zuschlag zur Einkommensteuer,  ferner
1,63 pro Mille der Grundsteuer nach dem gemeinen Werte
und von 180 Proz . Zuschlag zur Gewerbesteuer sind von den
Auffichtsbehörden genehmigt worden. Jnfalge der außer¬
ordentlichen Anhäufung der Dienstgeschäftehat die Aus¬
fertigung der Steuerzettel noch nicht erfolgen können, in-
dessen wird im Interesse der Kassenverwaltung dafür ge-
sorgt weiden, daß die Zustellung der Stcucrschriften dem¬
nächst erfolgt. L-i

Die Fleischrarte in Maiuz.
i. Mainz , 3. Juli . Die Fleischabgabe  wird mir

dem Inkrafttreten der neuen Fleischkartenvervrdnnng ge-
nau durch Fleischkartenabfchnitteüberwacht werden können.
Bon Montag ab  darf kein Fleisch mehr gewerbsmäßig
ohne Eintausch von Abschnitten  verabfolgt wer¬
den: in den Metzgerläden gelten Wochenabschnitte, in den
Delikatessen-, Geflügel-, Wilbpretläden usw. Zusatzab¬
schnitte und in den Gastwirtschaften  endlich müssen,
nach der Art der verabreichten Fleischspeisen (frisches
Fleisch oder Wildpret , Geflügel) Wochen- oder Zusatzab¬
schnitte abgeliefert werden. Auch die Fremden  erhalten
Fleisch nur gegen F l e i schm a r ken. Passanten
sind von dem Bezug vollständig ausgeschlos¬
sen,  denn eine Fremdenmarke darf einem Gast von dem
Wirt seines Gasthauses erst dann ausgehändigt werden,
wenn er eine Nacht in dem betreffenden Gast»
Haus übernachtet hat.

Die Ausführungsbestimmungen zur Bekanntmachung
über die Regelung des Fleischverbrauchs setzen die Menge
von Fleisch- und Wurstwaren, die wöchentlich auf die
Person  entfällt , auf 25 0 Gramm  fest . Der augen¬
blickliche Austrieb von Vieh rechtfertigte diese Festsetzung:
es muß aber damit gerechnet werden, daß diese Menge —
vielleicht schon in der nächsten Woche— wieder herab¬
gesetzt  werden muß> Des weiteren ist bestimmt, daß die
Metzger das ihnen zur Zeit noch ausstchende Fett  nur
an diejenigen Personen verkaufen dürfen, die sich bei der
betreffenden Gruppe angemeldet haben. Wirtschaften er¬
halten am' Montag noch einmal eine beschränkte Menge
Fleisch von den Regiemetzgern. Der Versuch von Pri-
vathaushaltungen , bei Regiemetzgern Fleisch zu bekom-<
men, oder der Versuch von Wirtschaften usw., bei Grup¬
penmetzgern Fleisch zu kaufen, ist strafbar. Die Regic-
metzger haben auch Fleischwaren an Urlauber abzugeben.

Angezeigt wurde Samstag ein Metzger, der trotz des
bestehenden Verbots Fleisch an eine Wirtschaft abgegeben
hat. Das Fleisch wurde beschlagnahmt; Käufer und Ver¬
käufer sehen ihrer Bestrafung entgegen.

wb. Höchsta. M., 8. Juli . Kriegshilfsstiftung,
Die Mitglieder des Aufsichtsrates der Farbwerke vorm.
Meister, Lucius und Brüning haben für den Kreis und.
die Stadt Höchst eine Kriegshilfestiftung im Betrage von
515 000 Mark errichtet. Das Kapital stammt aus dem
Fonds , welchen die Mitglieder des Aufsichtsrates aus den
ihnen jeweils zukommenden Tantiemen seit einer Reihe
von Jahren angesammelt haben. Die Stiftung soll zur
Unterstützung von Kriegsteilnehmern aus dem Kreis und
der Stadt Höchst, welche durch Kriegsbeschädigungen oder
in anderer Weise infolge des Krieges in ihrem Erwerb
oder Lebensunterhalt beeinträchtigt sind, sowie zur Unter¬
stützung von in Not befindlichen Angehörigen von Kriegs¬
teilnehmern dienen. Für diese Zwecke sollen nicht nur die
Zinsen, sondern auch das Kapital selbst in der Weise Ver¬
wendung finden, daß das Gesamtkapital in etwa 40 Jahren
erschöpft ist. Weitere 100 00 Mark überwies die Firma
der NationaMftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
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aeßrllenen Soldaten . Die Firma verdient für diese hoch¬
herzige Stiftung öffentliche Anerkennung nnd Dank.

Fe. Oberursel, 3. Juli . Straßenraub.  Der 1895
in Paris geborene Karl Dörr,  so gibt er seine Persona¬
lien an, hat vorgestern einer Geschäftsangestellten an der
Liebfrauensrraße ein Hanötäschchen mit 60 0 Mark ge¬
raubt.  Der Spitzbub wurde ergriffen. Nach bisherigen
Feststellungen hatte er wegen Einbruch 14 Monate Ge¬
fängnis zu verbüßen, ist vor 2 Monaten aus dem Gefäng¬
nis in Höchst ausgebrochen und unter dem Namen Tref¬
fer  herumgewalzt . Der Räuber ist in Höchst verheiratet
und wurde vom Militär zur Disposition entlassen.

□ « eil»»r«, 8. Juli . Todesfall.  Freitag starb der
zmeitälteste Einwohner unserer Stadt , Herr Kaufmann
Heinrich W e i n r i ch, im Alter von 88 .Jahren . Der Ver¬
storbene bekleidete lange Jahre das Amt eines evangeli¬
schen Kirchenrechners.

Fe. « iederlahnstcin, 3. Juli . Hart gestrafter
Leichtsinn.  Der 10 Jahre alte Sohn des zur Zeit im
Felde stehendenI . Wey hantierte mit einem Infanterie-
g e scho tz, das plötzlich explodierte  und dem Jungen
fast die linke Hand abriß  und ihm außerdem Verletz¬
ungen am Leib beibrachte Er kam ins Krankenhaus.

# Hadamar, 3. Juli . Persönliches.  Herr Rechts¬
anwalt Ahrbecken  wurde der Charakter als Jnstizrat
verliehen.

wb. Friedrichshansen (Kr. Frankenbcrgl , 3. Juli . Blitz¬
schlag.  Der siebzehnjährige Wilhelm Lauer  wurde auf
dem Felde vom Blitze getötet.

wb. Mainz, 3. Juli . Einweihung der Kriegs¬
säule.  In Gegenwart der großherzoglichen Familie fand
heute Vormittag die Einweihung der Mainzer Kriegssäule
statt. Die Weiherede hielt Oberbürgermeister Dr . Göttel-
mann. Den ersten Nagel schlug Großherzog Ernst Ludwig
ein,' dann folgten die Großherzogin, die beiden Prinzen
und Vertreter der Behörden. In dem künstlerisch aus-
geführtcn Denkmal mit dem wuchtigen Domban als Hinter¬
grund ist der Stadt ein bleibendes Erinnerungszeichen an
die große Zeit erstanden.

a. Frankfurt , 3. Juli . W o die Schinken  stecken!
Auf eine eigenartige Weise wurde ein „Hamsterlager" auf-
gedeckt. Kam da um Mitternacht der Besitzer einer Billa
in der Hynspergstraße vor seiner Behausung an und be¬
merkte in seiner Wohnung Licht. In der Meinung , daß
Einbrecher seinem Heim einen nächtlichen Besuch abstatte¬
ten, machte er einen Schutzmann ans seine Wahrnehmung
aufmerksam. Dieser holte sich noch einen Kollegen und nun
ging's in die Wohnung, um dem Spitzbuben zu Leibe zu
rücken. Aber von einem Einbruch oder „Eindringling " war
keine Spur zu finden, nur in der Speisekammer entdeckten
die Beamten ein Lebensmittellager , darunter dreiund¬
zwanzig (23 ) f e i ste Schinken,  viele Töpfe mit Fett,
Schmalz iffw. Die Mädchen hatten vergessen, das elektrische
Licht auszuknipsen und daher die Angst des »Hamsters"
um seinen Vorrat.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Nachsichtige Richter. Der Streckenarbeiter Peter Gr.

von Griesheim a. M. hatte einen Freund und Alters¬
kollegen in einem anonymen Briefe  bei der Vorge¬
setzten Behörde schwer beleidigt. Das Schöffengericht in
Höchst verurteilte ihn deshalb zu einer Gefängnisstrafe von

14 Tagen. Gr. hat inzwischen seine Tat bitter bereut und
sein Freund hat ihm auch verziehen. Er verfolgte deshalb
Berufung gegen das Urteil und bat, die Gefängnisstrafe in
eine Geldstrafe umzuwandeln. Die S t r a f ka m m e r
Wiesbaden  gab der Berufung statt und änderte die Ge-
fängnisstrak» in eine Geldstrafe von 50 Mark.

Vermischtes.
Die „wilden" Deutschen. Der „Bdorning Post" erzählt

ihr Korrespondent in Washington folgendes Märchen von
der „Deutschen Wildheit": Ein junger , in New-York leben¬
der Deutscher hatte seiner Braut in Deutschland geschrie¬
ben, er halte e? kür seine Pflicht, in seine Heimat zurück¬
zukehren und sich zum Dienst mit der Waffe zu melden.
Das junge Mädchen schilderte ihm in ihrem Antwortschrei¬
ben das Elend und die Enttäuschung (!), die in Deutschland
herrschten und riet ihm, abzuwarten , lvie die Verhältnisse
sich weiterhin gestalten würden . Eines Tages traf aber¬
mals ein Brief in New-Bork ein, in dem das Mädchen
ihren Geliebten inständig bat, sie zu sich nach Amerika
kommen zu lassen. Der junge Mann war glücklich in der
Hoffnung, seine Braut Wiedersehen zu können. Er liest
weiter, wendet das Blatt und unten, auf der zweiten
Seite des Briefes , steht von anderer Hand geschrieben:
„Dieses Weib ist erschossen worden, weil es seinen Bräu¬
tigam abgehalten hat, seiner Militärpflicht zu genügen.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
Tapfere Geschützbedienung. Es war am 20. Oktober

1814 im Gefecht gegen die Engländer bei Lille. Um das
Dorf Öuesnoy war ein heißer Kampf entbrannt . Die
Engländer hatten in diesem Torfe eine Straßenbarrikade
errichtet, in die sie Maschinengewehre eingebaut hatten, um
das Vordringen unserer Infanterie zu verhindern. Als
der Führer der 2. Batterie des Reserve-Feldartillerie -Re-
giments Nr. 28 davon Mitteilung bekam, entschloß er sich,
die Barrikade mit einem Geschütz zusammenzuichietzen.
Sofort meldete sich freiwillig der Unteroffizier Schaff¬
ner (Groß -Gerau) mit seinem Geschütz. Me Geschütz¬
bedienung bestand aus den Kanonieren Petri , Lud¬
wig , Görlich , Kraus (sämtlich aus Groß-Gerau) und
Aul (aus Ofieubach). Nach Erkundung einer geeigneten
Stellung wurde das Geschütz mit Unterstützung von In¬
fanteristen über einen Bahndamm gebracht und im hef¬
tigen Infanterie - und Maschinengewehrfeuer der Eng-
länder eingegraHen. Zu dem Beobachtungsoffizier wurde
eine Rnferkette gelegt. Gegen Morgen sah Unteroffizier
Schaffner, wie einige Engländer mit Stroh unterm Arm
hinter der Barrikade verschwanden: er erösfuete jetzt das
Feuer . Schon die ersten Sck'üsse saßen in der Barrrkade
und hatten gute Wirkung. Sogleich eröffneten die Eng¬
länder  auf das Geschütz ein lebhaftes Feuer nnt Mü-
schinengewehren, aber Unteroffizier Schrrffner mit seinen
Leuten bediente sein Geschütz, trotzdem öie Kugeln gegen
die Schilde prasselten und zum Teil durchschlugen, richig
weiter, Vis die Barrikade gänzlich zerstört war . Damit
war der Infanterie der Weg gebahnt. Erst nach Mtbruch
der Dnnkelheit aelang cs Unteroffizier Schaffner, sein Ge¬
schütz auf demselben schwierigen Wege glücklich und ohne
Verluste zur Batterie zurückzubringen. Unteroffizrer
Schaffner und seine Kameraden erhielten das Eiserne
Krenz 2. Klaffe.

Städtischer Seefischverkanf.
Fischpreise am Dienstag , 4, Juli , für das Pfund Angel-

schellfisch, groß mit Kopf 80 Pf ., mittelgroß 88 Pf ., PortionS-
fische 06 Pf ., kleine zum Braten 60 Pf., Dorsch, ein- bis zwei-
pfündiq 76 Pf ., Angelkablian, mit Kopf 88 Ps„ ganzer Fisch
ohne Kopf 1 Lst., im Ausschnitt 1,10 M„ Seehecht. M»zer
Fisch, zwei- bis sünspfüntzig 1,10 Pt., Bratschollen 60
Seeweißling mit wenig Gräten 70 Pf ., Makrelen, sehr fett¬
reicher Fisch, geeignet zum Braten ohne Fett , 70 Pf .» bet
fünf Pfund 68 Pf . Es kommt nur beste Nordseeware zum
Verkauf. Die Fische kommen direkt von der See in EiS-
packnng. Der Verkauf findet staötseitig nur Wageyum»«
straße 17 und an jedermann statt.

Geschäftliche Mitteilua»en.
Z»r unvermeidlichenErhöhung der Ziaarettenpreile Am

1. Juli tritt bekanntlich die vom Reichste beschlossene ErbWmr«
der Tabakabgaben in Kraft, sodaß die Zigaretten teHß 1-4 Ws.,
meist aber 1 Pfg. und die teuersten gar VA  bis 2M Pfg. oa«
Stück teurer werden müssen. Bei dieser Sachlage fft es aus¬
geschlossen, daß Handel nnd Industrie etwa die gange Erhöhung
aus ihre Kappe nehmen könnten, indem sie einfach unter Bei¬
behaltung der' alten Marken und Preise billigere Tab«« ver-
wenden und so den, Raucher es ersparen, dir TabcKsteuer-
erhöünng auch seinerseits zu empfinden. Der Rvhtab̂ war
infolge der Kriegsverbältnisse um das vier- bis fünffache m
Preise gestiegen, als die Idee auftauchte, eine Mhtabakein-
kanfsgefellfchaft unter' der Aufsicht des Reiches zu ^ gründen.
Diese Gründung bat dann die Znfickr an Rohtabak aiwervrvcnt-
lich erschwert und so die Tabakmeise noch einmal ganz ge¬
waltig emvorfchnellen lasten. Es besteht zurzeit so gut wie gar
keine Aussicht, daß dieser Zustand sich während des Krieges
irgendwie bestern könnte. Wenn alio die Zigaretten der chm be¬
kannten mtb lieb gewordenen Marken dem Rancher jetzt nur um
den Betrag verteuert werden, den der Kriegsanffchlag erfordert,
dann ist das das alleräußerste Entgegenkommen, welches die In-
dustrie ihrer Kundschaft beweisen konnte . Tenn auch diese»
Entgegenkommen gebt zum Teil schon auf Kosten des Klein«
Handels. Wenn Handel und Industrie sich darin einig ftn«,
nicht mehr als den nndedingt vom gesetzlichen KrtevsMiLschlag
erforderten Mehrbetrag vom Raucher z« erheben, dann wir»
dieser— in dem Bewußtsein, nach wie vor die m lieb ge¬
wordene Ware bekommen zu können— lieber den kleinen«nf-
schlaa mitmachen. als stch anderen (billigeren) Marken »uwendeii.
Di« Zigarrenindustrie muß ia ihre Preise auch um SO Prozent
erhöben Und da kommt die Erhöhung der Zigaretienvreise um
durchschnittlich nur 20 Prozent — also nicht einmal übwall um
den vollen gesetzlichen Kriegsanffchlag— kaum in Betracht. D r e
Zigarette wirb nach wie  vor , trotz der ihr aufgeDnr-
deten nngebeuerkichen Steirerlasten, den Vorteil da st e sten
und preiswertesten Rauchgenuß dar  stellen , wenn
der Raucher verständnisvoll der Sachlage Rechnung trägt nnd
nijcht daraus besteht, auf Kosten der Qualität die alten Preise
beiblckb alten zu sehen. _
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erscheint in vollem Um¬
fange regelmässig in den

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.

vom Zuge überfahren
und sofort getötet!

flbfiprtft. Quittung.
Schaden No. 40664/A.

ver Schreiner zrtebrich «Ulint au- Mederauross , Krs. Uiitertaunus, war
Abonnent der . Wiesbadener Neuesten Nachrichten". Ausgabe A, und als solcher bei 6er
Nürnberger Lebensversicherungs-Sank , Aktiengesellschaftin Nürnberg, geqen Unfall
versichert. Am lb . Februar lglb wurde er als Sandsturmmann aus Bahnhof Slore'N-
bei Namur vom Sug« überfahren und s«f»rt getötet. Die Nürnberger c-bm- tter-
sicherungs-Lank zahlte mir anlSßllch dieses UnfaNs die Versicherungssumme von Hi- 500

Mark fünfhundert
bedingunqsgemützaus , worüber ich hiermit quittiere und gleichzeittg bekenne, daß mir
weitere Ansprüche au» diesem Unfall gegen di- Nürnberger Lebensversicherungsbank
nicht zustehen.

Uiederauroff, den 16. Zimt» 16.
Unterschrift der Witwe: Auguste chuinl Witwe,

vi « Echtheit vorstehender Unterfchrift wird hiermit amtlich beglaubigte
Mederaurosf , den 16. Juni 1916.

(Stempel.) Unterschrift: Der Bürgermeister Müller.Am 16. Februar 1916 wurde der Landsturmmann Schreiner Zriedrich
Quint aus Niederauroff , Krs. Untertaunus, auf dem Bahnhof Florette bei , "" I flf
Namur vom Zuge überfahren und sofort getötet. Der Verunglückte war als Vezicher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten
völlia kostenlos bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg gegen Unfälle versichert und an die Witwe, Frau
Auguste Eulnt, wurde daher di- für die Bezieher der AusgabeH unsere- Blattes festgesetzte versjcherWgslWW« m hohe von

500  Mark
ausgezahlt. Bezieher der Nus gäbe B sind bekanntlich mit 100V Mark versichert.

Die völlig kostenlose Unfallverficherung aller Be¬
zieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" hat
sich auch in diesem Falle als segenspendend und
notllndernd erwiesen . Bisher wurden insgesamt

33823 M. ausgezahtt.
Jedermann, der die Vorzüge der kostenlosen Unfallversicherung der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" genießen will,

bestelle dieselbe beim nächsten Postamt, dem Briefträger, bei unseren Trägern und Filialen oder in unseren Geschäftsstellen
Nikolasstraße 11, Mauritiusstratze 12, Bismarckring 29. - ver Bezugspreis beträgt für Wiesbaden und bei unseren
Filialen für NusgabeH

nur 70 Pfennig monatlich
mit der illustrierten, humoristischen Wochenschrift„Nochbrunnengeister" (NusgabeB) 90 Pfennig , durch die Post bezogen

80 vfenniq brw. 1 Mark monatlich. Bei freier Zustellung ins Haus kommen noch 10 Pfennig (bei der «ä
Post 14 Pfennig) Bestellgeld hinzu.
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n Nennen z« Grunewald
Eig. telegr . Bericht.

o. Grnnewald , 2. Juli.
Das prachtvolle Wetter hatte am Sonntag der Renn¬

bahn im Grunewalö wieder einen Massenbesuch zugeführt
und entschädigte für den etwas dürftig ?« Sport . Trotz der
schmalen Felder ereigneten sich verschiedene Ueberraschun-
gen. In der Hauptnummer , dem Flora -Rennen , erlitt der
heiß favorisierte „Lanauarb " eine unerwartete Niederlage.
Der Hengst führte nach dem Start vor „Carneol ", ..Han¬
nover", ..Bakkarat II " und „Ritter " und kam noch in über¬
legener Haltung in den Einlauf , ging aber bald in Nöten,
als „Carneol" und „Hannover" auf ihn eindrangen. Der
Herren v. Weinbergs „Carneol " siegte dann sicher gegen
„Hannover"? Das Unschuldsrennen holte sich„Sentinel " er¬
wartungsgemäß mit großer Ueberlegenheit. Dagegen ge¬
wann „Frohsinn" den Preis von Schlenderhan erst nach
Kampf gegen „Mohammed" und den erst spät aus dem Hin¬
tertreffen aufrückenden Graditzer „Prolog ". Im Orelio-
Rennen kam das Feld unter der Führung von „Suffra¬
gette" in den Eittlauf . Dort übernahm „Lucarne" die Spitze,
wurde aber bald von der Graditzerin „Differenz" angegrif¬
fen und nach Gegenwehr geschlagen.

U n schu l d s - Re n n e n . 5200 M. 2000 Met. 1. Graf
E. Henckels Sentinel (Schläfkes , 2. Longwv. 3. Sonn¬
tagsmädel. Ferner liefen Regenpfeifer und Quote , Tot.
11:10, Pl 10, 18:10.

P r e i s v o n S chl e n d e r h a n. 5200 M. 1000 Met.
1. C. Fröhlrchs Frohsinn (Heidts , 2. Mohammed, 8.
Prolog . Ferner liefen Othello, Sigeboto, San Martina
Schwalbe und Gretel . Tot . 24:10, Pl . 13, 12, 20:10.

Preis von Wilmersdorf.  4000 M. 1400 Met.
1. A. v. Negeleins Wund erh old,  2 . Liebesgabe, 3. Cur¬
sor. Ferner liefen Fox. Freimut , Antwerepn und Philo-
mele. Tot . 108:10, Pl . 21, 15, 13:10.

Flora - Rennen.  13300 M. 1200 Met. 1. A. u. C.
v. Weinbergs Carneol (O . Schmidts, 2. Hannover. 3.
Languard. Ferner liefen Ritter und Baccarat II . Tot,
.48:10, Pl . 22, 88:10.

Arnfrieö - Rennen.  5200 M. 1600 Met. 1. A. v.
Köppens F e od o r a (Butzs, 2. Satrap , 8. Osterglocke. Fer¬
ner liefen Hydra, Hammonia, C-dur und Applaus. Tot.
126:10, Pl . 34. 10, 30:10.

Orelio - Rennen.  5200 M. 1400 Met. 1 .Gestüt
Graditz' Differenz (Rastenbergers , 2. Lucarne, 3. Vic¬
tor. Kerner liefen Laret, Rhenus und Suffragette . Tot.
25:10, Pl . 10, 22:10.

Zeppelin - Handicap.  4000 M. 1800 Meter. 1.
C. Grotzmanns Linde (Archibalös , 2. Heuschrecke, 3. Her¬
cules. Ferner liefen: Adamant, Günther , Mars la Tour,
Liberia, Corinue, Wartenburg , Cantata . Tot . 44:10, Pl.
20. 16. 30:10. »

„ Renne« zu Magdeburg
Erg. telegr . Bericht.

x. Magdeburg. 2. Juli.
Begrntzungs - Flachrennen.  2500 M. 1850 Met.

1. M. v. Schalscha-Ehrcnfelds M u st e r kn a b e (H. Teich¬
manns, 2. Willibirg, 3. Harz. Ferner liefen Poppy II
und Red Star . Tot . 20:10, Pl . 14. 21:10.

Anfänger - Jagdrennen.  2000 M. 3000 Met.
1 K. v. Teppcr-Laskis Jo a s (Fritschs, 2. Siege. Ferner
liefen Coralle (ausgebr .s, Kriegsglück (gef.s. Simon Graf¬
ton (ausgebr.s itttß Noblesse oblige (gef.) . Tot . 19:10,
Pl . 10, 11:10.

Verkaufs - Jagdrennen.  2000 M. 3200 Met.
1. W. Brauns Master Bowes (H . Gröfchels, 2. Dia-
mond Hill, 3. Lo Bourse. Ferner liefen Saint Mihiel,
The Sinner und Lippa. Tot . 88:10, Pl . 31, 28:10 für
Saint Mihiel.

Preis der Stadt Magdeburg.  4000 M. 4000
Met. 1. I . u. G. Rebmann Silver Sea (Rinkleibs , 2.
Tory Hill II , 3. Coral Wave. Ferner lief Modder River.
Tot. 22:10, Pl . 12, 12:10.

Flaggge - Rennen.  2500 M. 1600 Meter . 1. v.
Tucholkas Norton (H . Teichmanns, 2. Ortrecht, 3. Hugo.
Tot . 13:10.

Juli - Handicap - Jagdrennen.  2000 M. 3600
Meter . 1. R. Fritsches Bleibtreu (Pfänder ), 2. Pri-
mula, 3. College. Ferner liefen: Halili , Constantin. Tot.
29:10, Pl . 19, 37:10.

Hans Grainet - Memorial.  2000 M. 3200 Me¬
ter. 1. R e v e i l l e (Lürichs, 2. Eichkatze, 3. Triglav . Ferner
liefen: Trafoi , Heiotoho, Richette, Smyrna . Tot . 125:10,
Pl . 24, 12, 15:10.

S&feetotaK * W*» efhr Rachrichte«
—jsr — :
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Rennen »« Rentz.
Gig. telegr . Bericht.

u. Neuß, 2. Juli.
Die Rennen von Neuß gingen bei sehr schönem Wetter

und sehr gutem Besuch vor sich und brachten in der Haupt¬
sache Ueberrafchungssiege. Der größte war der Erfolg
von „Whitworth" im Merkator -Rennen , die der Totalisa¬
tor mit 20fachem Gelde bezahlte. In ltzefem Rennen kam
Jockei E. Franke mit „Butterbird " zu Fall und brach sich
das linke Schlüsielvcin. In der Hauptnummer, dem
Duisburger Jagdrennen behielt „Grnnewald" vom Start
bis zum Ziel die Spitze. Der favorisierte „Einakter", der
zuerst nicht recht auf hie Beine kam, konnte dann dem
Sieger nie gsfährlich werden.

Oberhaufener Flachrennen.  3000 M. 1200
Meter. 1. A. HungerS Protest (Pipliess , 2. Touvbillon,
3. Agamemnon. Ferner liefen Julie und Santa Patci-
zia. Tot . 27:10, Pl . 17, 64:10. ^

2. Jagdrennen der  D r e if äh  r ig  en. 8000 M
2400 Met. 1. Arnsbergs Brünclla (Opitzs nnd Rittm.
E. Liebrcchts Metz (E. Frankes, 8. Moliere . Ferner lie¬
fen Queensland , Schalk, Flieger , Calcum, Kriegsflagge
und Forfar . Tot . 45. 22:10, Pl . 22. 21, 29:10.

Merkator - Rennen.  3000 M. 3200 Met. 1 .C. v.
Lingens Whitworth (Liftls , 2. Ardington, 3. Sangaree.
Ferner liefen Lanbrail , Hailstone (ausgebrochen), Butter¬
bird, Puppe (ausgebrochens, und Cavour. Tot. 213:10,
Pl . 28, 15, 21:10. _

Sommer - Flachrennen.  3000 M. 2000 Met.
1. St. Schölls Blumensegen (Brederekcs , 2. Papyrus,
3. Nicolo. Ferner liefen Little John , Sauersüß , Aiglon,
Lichtenstein, Deutschland und Atlantic . Tot. 47:10, Pl . 13,
16, 22:10. _

Duisbuger - Jagdrennen.  6000 M. 4000 Meter.
1. Dr . K. Herzfelds Grunewald (Rohnes , 2. Einakter,
3. Spinozza. Ferner liefen: Marokko II , Oberst Wachtmei¬
ster, Graubart . Tot . 95:10, Pl . 82, 16:10.

Schloßbrücke » - Jagdrennen.  3000 M. 3600
Meter. 1. Wepes Ether (Kühl ), 2. Savoy 8. Pointsmau.
Ferner liefen: Uncle Dobbin, Bindex, Clodius. Kleinchen.
Tot. 17:10, Pl . 12, 15, 16:10. _

Gr unewald - Handicap.  4000 M 1600 Meter.
1. Priv .-Gest. Leutstettens Sungart (Aschrnbrcnners,
2. Rose ö'Or , 3. Charles Heidsieck. Ferner liefen: Haeckel,
DoriS. Tot . 71:10, Pl . 27, 16:10.

*

Rennen zu Breslau.
(Eig. telegr . Bericht.)

XX Breslau. 1. Juli.
1. Lom za - R enn  en . 2500 M. 1600 Meter. 1. B.

Herfeldts Drachenkopf  sOlefniks . 2. Olivia , 8. Heldin.
Ferner liefen: Quintus , Tschapperl, Seeadler II , Folosa,
Freude. Tot . 33:10, Pl . 13, 12, 14:10.

2. Masurenschlacht - Rennen.  2500 M. 1000
Meter . 1. K. v. Goffow-Schönborns Arkansas (Olej-
niks, 2. Galant , 3. Indus . Ferner liefen: Merovinger, Ru-
gazzo, Cupido, Natango , Gwendoltne, Ostwacht. Tot.
83:10, Pl . 19, 13, 17:10. , ^

3. Ostrolenka - Rennen.  4000 M. 1600 Meter.
1. R. WelterS Rotwanü (Schläfkes , 2. Katzbach, 8. Alba-
nia. Ferner liefen : Sweet Girl , Mylitta , Magnetnadel,
Tot . 76:10, Pl . 34 26:10.

4. v. Scholz - Jagdrennen.  3600 M. 8200 Meter.
1. I . Btirgers Quast (Jalaßs , 2. Bologcse, 3. Corbais,
Ferner liefen: San Franciscan , Marshland, II , Land¬
schaft, Oos . Tot . 69:10, Pl . 18, 25, 81:10.

5. Pultusk - Rennen.  6500 M. 1400 Meter . 1.
Friedheims Corresponöenz (Kasper ), 2. Tannenberg,
8. Appely. Ferner liefen: Held, Germinal , Baiadcre, Cas¬
siopeia, Bonnie Lasst, Wetterau , Eisbär , Constanze, Mo¬
ral , Norne. Tot . 86:10, Pl . 24, 20, 29:10.

6. Mit au - Rennen.  4000 M. 2000 Meter. 1. K.
Hpt.-Gest. Graditzs Glosse (Kaisers , 2. Rheingau, 3. Cha-
teauguay. Ferner lief: Mephisto. Tot . 26:10, Pl . 16̂ 18:10.

7. v. d. Marwitz - Hürdenrennen.  3500 M. 2600
Meter . 1. R. Keßlers Buou and Gull (Lewickis . 2.
Gemeinschaft, 3. Smir . Ferner liefen: Eidam, Tulpen¬
auge. Tot . 18:10, Pl . 14, 19:10.

XX Breslau, 2. Juli.
Schaulen - Rennen.  2500 M. 1600 Met. 1. B.

Herfeldts D r a che n ko p f (Kaspers, 2. Jndrapura , 3. See¬
adler II . Ferner liefen Quintus nnd Sonne . Tot. 22:10,
D5 112 *10.

Ossowiecz - Rennen.  4000 M. 1000 Met, 1. M.
Tittmanns Alarich (v . Tucholkas, 2. Per ad 3. Paganini.
Ferner liefen Jngri , Cupido und Hie Welf. Tot. 67:10,
Pl . 22, 16:10.

Prinz Leopold - Jagdrennen.  5300 M. 3600
Meter . 1. Lt. Dicrigs nnd E, Muters Magdalena
(Wurst), 2. Sturmbock, 3. Olga. Tot . 22:10.

Verlosungs - Rennen.  4000 M. 1400 Met,
1. Ziethens A u v e r g n a t (Wurst), 2. Albania, 8. Jung¬
chen. Ferner lief Magnetnadel . Tot. 23:10, Pl . 12, 15:10.

Nowo - Georgtewsk - Rennen.  10000 Mark,
1800 Met. 1. H. Schaps Segantini (Kasper ), 2. Per¬
gament, 3. Tannenberg . Ferner liefen Inder » Madelon
und Germinal . Tot . 17:10, Pl . 18, 20:10.

Krasnostaw - Rennen.  5000 M. 2000 Meter . 1.
O. Müllers K o n d o r (W. Müllers, 2. Capitano, 3. Sonate.
Ferner liefen: Lichtblick, Huronna, Australier. Tot. 97:10,
Pl . 31, 14:10. t t Ä „ .

Erzherzog Joseph - Ferdinand - Hürden¬
rennen.  8500 M. 2000 M>eter. 1. G. Winklers Caliban
(G. Winklers, 2. Makart , 8. Ops. Ferner liefen: Gemein-
schüft, Silvergilt . Tot . 28 :10, Pl.  15, 15:10.

Die Pferde -Rennen im Juli . Im Ferienmonat ruht
auch der Rennsport etwas, da nur siebzehn Renntage an
neun verschiedenen Plätzen vor sich gehen. Dazu kommen
allerdings acht Trabrenntage , die im großen deutschen
Traberpreis von 26 000 Mark am 16. Juli auf der Bahn
zu Altona-Bahrenfeld ihren Höhepunkt erreichen. — In
Berlin beherrscht die Grunewaldbahn mit sechs Renntagen
das Feld , das wertvollste Ereignis der Reichshauptstadt,
btt  Große Preis von Berlin , gelangt am 9. Juli Kur
Entscheidung. Die genauen Renntermine sind: 1. Juli
Breslau , 2. Breslau , Grunewald, Magdeburg, Neuß. Al-
tona-Bahrenfeld (Trabens , München-Daglfing lTrabenf:
6. Strausberg : 9. Grunewald , Dortmund , Bahrenfcld.
München-Daglfing : 13. Strausberg , 16. Grunewald , Dort¬
mund, Bahrenfeld . München-Daglfing : 20. Grunewald : 23.
Grunewald , Krefeld. Bahrenfeld : 27. Karlshorst : 80. Gru¬
newald . Neuß. Bahrcnfeld.
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Zweite Sammlung.

30 . Gabenverzeichnis.
«m«°, -i- M '»ct » MM , rn °i - MWI mmrn mmm — — « «« "" m — » s - - 1916bis einschließlich 30. Juni 1916:

Krieger
gtngegangene Betrüge von 1000 Mk. an.

Karl Dietrich. Schöne Aussicht(Bk. f. H. u. Jnd .) für
kriegsgeiangene Deutsche 2000M. — Generalleutnant
von Dufais (10. Gabe) 1000 M.

gingegangene Betrüge dis zu 800 Mk.
Erlös aus dein Verkauf von Postkarten nfw. 228.94 M.

— Fräulein Witzmann 100 M., dieselbe für kriegsgefansrne
Deutsche 50 M. — Hotel Kaiferhof für 500 Briefumschläge
50 M. — Fräulein Minlos 50 M. — Durch Jnstizrat Dr.
Hebner aus einei» gerichtlichen Vergleich 30 M. — Mtt°
wochsfkat GambrinuS (5. Rate für erbl. Krieger) 30 M

Wiesbadener Tagblatt-Sammlung für erbl.
17 M. — Adolf Preß 2 M.
Bisheriger Ertrag der 2. Samm lung : 41Ü 298.76 M

Granaten -Nagelung.
Frau Brandt 25 M. — Jnf .-Reg. „Kaiser Wilhelm"

Nr 116 im Felde M. 102.10 — Kgl. Kreisschulintvemon
Weilburg 171.37 M. — Kgl. OrtsschulinfvektlonGladen¬
bach 2.25 M. — Kgl. OrtsschulinsvektionBottenhorn
9.04 M, — Kgl. Ortsschulinsvektion Breiten au 10.71 M.
— 2. Komp. Erl.-Landsturm-Bail. XVIII/ 25: 20.50 SW.
— Landratsamt Westerburg 38.30 M. — Rast. A. H L. C.

Schule zu Endbach 10.64 M. — Schule»u Neu-

hänsel 8.51 M. — Sckule zu Flörsheim 22.99 M. — Schule
»u Dachsenhausen 12.82 M. — Schule zu Niederauroff
10.96 M. — Schule zu Niederwalluf 28.62 M. — Schule
zu Delkenheim 22.50 M. — Schule zu Emmershausen
13 50 M. — Schule zu Schlanaewbad 25.86 M. — Schule
zu Biebrich(Kr. Unterlabns 22.50 M. — Schule zu Wilsbach
14.78 M. — Schule zu Wambach 16.90 M. — Schule zu
Maxsain 11.60 M. — Schule zu Walsbvrf 15.06 M. —
Volksschule zu Rlldesheim 23.85 M. — Wiesbadener Pfaü-
finderiunen-Verein 43.40 M. — Hotel Wilhelm« 84.30 M.
- Aus Verkauf 201 M. _

Bisheriger Ertrag
der Granaten-Nagelung : 23 948. — M.20 M.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden kaffen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomrtee vom
Roten Kreuz. Wiesbaden. Königliches Schloß. Mittelbau, links. Wir bittend»i«gMd um weitere Gaben.

Ureiskornitee vorn Roten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Zum Gefecht in der Ostsee.
Berlin , 3. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach den inzwischen eingegangenen ausführlichen
Meldungen Uber die in der Nacht vom 29. zum 80. Juni mit
russischen Seestreitkräften im Gefecht befindlich gewesenen
deutschen Torpedobooten ergibt sich in Ergänzung der amt¬
lichen Meldung vom 30. Juni nachstehendes Bild:

Zunächst wurden in der genannten Nacht etwa 20
Seemeilen südlich Raefringe  von unseren
Torpedobooten 8 feindliche Zerstörer,  anscheinend
vom Nowik-Typ, gesichtet und beschossen.  Der Feind
machte sofort kehrt und entkam  in einem etnsetzen-
den Regenschauer. Eine Stunde spä̂ r kamen im Osten
neue Rauchwolken in Sicht, auf welche unsere Torpedo¬
boote zubrehten. Es wurden 2 feindliche Kreuzer
(anscheinend einer von der Makaroff-  und einer von
der Oleg - Klasses  und feindliche Zerstörer  aufge¬
macht. Unsere Torpedoboote gingen zum Angriff  heran
und bekämpften die feindlichen Torpedos mit Artillerie-
feuer. Mehrere Detonationen  sind einwand¬
frei  beim Feind beobachtet worden. Beim Beginn des
Angriffs nahm der Feind unsere Torpedoboote mit allen
Kalibern heftig unter Feuer , das nach den Detona¬
tionen erheblich nach ließ.  Bei aufkommenbem
Nebel kamen die Gegner außer Sicht.

Kein Deutscher kn der Seeschlacht van Engländern gerettet.
Die Genier Ju ' rruationale Kriegsgefangcnenagentur

teilt in ihren Nachrichten folgendes mit:
Auf eine vom internationalen Komitee des Roten

Kreuzes in Genf an das „Prisoners of War Informa¬
tion Bureau " gerichtete telegraphische Anfrage ant¬
wortet uns dieses Bureau unterm Datum des 15.
Juni , daß kein deutscher Offizier oder Ma¬
ri  n e so l d a t, der zu den in der Seeschlacht vom 31.
Mai gesunkenen deutschen Schiffen gehörte, von den
Engländern gerettet  werden konnte.
Wenn die Engländer wirklich die Sieger gewesen wä¬

ren, wie sie behaupten, so hätten sie auch in Seenot befind¬
liche Deutsche retten, d. h. Gefangene  machen können.
Daß sie es nicht konnten, beweist, daß sie -beständig von
den deutschen Schiffen gedrückt wurden und später den
Schauplatz der Schlacht ohne Gefangene verlaßen mußten.
Die deutschen Schiffe haben eine größere Zahl englischer
Seeleute gefangen einbringen können. Bedarf es noch
eines weiteren Beweises, daß die Deutschen die Sieger
waren?

Die deutschen Abgeordneten in
Bulgarien.

Sofia,  1 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Bulgar . Telegr .-Agentur : Die deutschen

Abgeordneten kamen gestern früh in Pbilippopel , wo
ihnen ein glänzender Empfang bereitet wurde, an. Zahl¬
reiche hervorragende Persönlichkeiten erwarteten sie auf
dem Bahnhof. Der Bürgermeister hieß sie in einer kurzen
Ansprache willkommen: junge Mädchen überreichten ihnen
Blumensträuße . Auf dem Wege zum Bahnhof standen in
zwei Reihen Soldaten sowie Schulen, die deutsche und bul¬
garische Lieder sangen. Ein Zug von Schülern , unter denen
auch junge Leute aus der türkischen und der deutschen
Schule waren, zog am Hotel vorbei und brachte den deut¬
schen Gästen eine freudige Huldigung dar. Die Abgeord¬
neten legten einen Kranz am Grabmal der Prinzessin Marie
Luise nieder und besuchten die Sehenswürdigkeiten der
Stadt . Die Stadt gab ihnen zu Ehren ein großes Festessen,
dem alle hervorragenden Persönlichkeiten Philipoppels und
die Konsuln der verbündeten Mächte beiwohnten. Der Prä¬
sekt hielt eine Rede, in der er den Stolz hervorhob, den
die zweite Hauptstadt Bulgariens darüber empfinde, daß
sie den Besuch der Vertreter des Reichstages erhalte . Die
Rede schloß mit einem Hoch auf den deutschen Kaiser. Fürst
Druckt Lubeski, Mitglied des preußischen Herrenhauses , ant¬
wortete mit warmen Worten, mit denen er sich zum Dol¬
metscher der tiefen Dankbarkeit der deutschen Abordnung
machte, für den begeisterten Empfang, den sie überall in
Bulgarien finde, insbesondere für das große Jnteresie , das
die Heranwachsende Generation ihr gegenüber an den Tag
lege. Er erklärte, daß Deutschland und Bulgarien geeint
seien durch die im Kriege verwirklichte Waffenbrüderschaft
und durch die Kulturgemeinschaft, die nach der Wieder¬
herstellung des Friedens sich entfalten werde. Er schloß mit
einem Hoch auf den Zaren Ferdinand . Abends fuhren die
Abgeordneten mit der Eisenbahn nach T i r n o w o, der alten
Hauptstadt Bulgariens , weiter. Die Abreise erfolgte in¬
mitten allgemeiner Begeisterung.

Fahrt ans der Transbalkanhahn.
T i r n ow o, 3. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die lebensvolle Stadt P l o di v (Philippopel ) hatte die
deutschen Gäste mit besonderer Herzlichkeit empfangen. Mit¬
tags erfolgte die Weiterfahrt nach Tschirpan , Miahi-
l o w o und Stara Sagora : auch an vielen anderen kleineren
Punkten hielt der Zug an . Die Abgeordneten entstiegen
den Wagen und wurden von der Bevölkerung begeistert
begrüßt. Die Ortsvorsteher hielten Ansprachen, aus die die
Abgeordneten kurz erwiderten. Ehrenjungfrauen über¬
reichten Blumen und Früchte oder Rosenöl und Wein.

In Stara Sagora,  einst einer Hochburg russen¬
freundlicher Gesinnung, hielt der Bürgermeister eine Rede,
in der er seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß das
Regiment des Ortes jetzt den Namen des Kaisers trage.
„Tagen Sie Ihrem Volk," erklärte er, „daß das kleine
Bulgarien , das als unabhängiger Staat von Jhn -n be¬
handelt wird^ die berühmten Worte Ihres Kaisers als et»
unumstößliches Gesetz betrachtet, für immer Hand in Hand
mit Ihrem Volke gehen und Freud und Leid mit Ihnen
teilen wird."

Bon Stara Sagora bog der Zug in die Trans-
balkanbahn  ein , die, ein Meisterwerk bulgarischer
Jngenienrkunst , in zahlreichen Wellenlinien durch dunkle
Bnchenwaldungen und über bunte Wiesen auf die Balkan¬
höhen emporklettert.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
K o » sta n t i u o p e l, 2. Juli . (Nichtamts. Wolff-Tel .)
Das Hanptqnartier meldet:
An der Irak front  keine Beränderung . In Süd-

Persien  selten unsere Truppen ihre Bewegung nach
Osten fort, indem sie die russischen Nachhuten ver¬
jagten.

An der Ka n ka sn s s r o n t trug sich ans dem lecksten
Fliigel und im Zentrum nichts zn. Unsere nördlich von
Tschornk stehenden Trnppe« rückte« a«f das feindliche
Zentrnm und drängten de » Feind 8 Kilo -

Seite 7
meter nach Norden  in Richtung aus die Küste z«. Die
besetzten abermals beherrschende feindliche Stellirnge« in
einer Länge von 12 Kilometern.

Unsere Seestreitkräfte  erzielten in den letzten
Wochen mehrere Erfolge im Dchwarzeu Meer.
Unsere Unterseeboote versenkten an der Küste des Kauka-
sns vier russische Dampfer , darunter Transporte . Einer
davon war ganz mit Truppen beladsu, Außerdem wnrde
ein russisches Degelschiss versenkt. Ferner ging ein mit
Munition beladener feindlicher Dampfer nnd ein anderer
großer Dampfer durch Auslaufen auf eiue Mine unter.

Am 28. Juni wurde bei K a t i a «ach einem L « f t -
kampf,  der 18 Miuuten dauerte, ein feindliches Flug¬
zeug zur Flucht gezwungen. Es landete zwischen dem Ka¬
nal und Katia, «m der Verfolgnng durch unsere Flug¬
zeuge z« entgehen.

Ans der Kriegswirtschaft.
Kricgshaussprüchc.

Die Bauten , die wir trotz dem Weltkriege Heuer er¬
richten, sind steinerne Urkunden unserer Zeit und Wahr¬
zeichen der Kraft unseres Vaterlandes . Was für eine
Kühnheit und Tüchtigkeit liegt darin , daß wir ungeachtet
der riesenhaften Kosten des Krieges nicht nur die begon¬
nenen Bauten in Ruhe beenden, sondern auch eiue große
Anzahl öffentlicher und privater Gebäude neu errichten.
Diese Denkmale einer ernsten Zeit möchte man auch äußer¬
lich kennzeichnen. Es wirb deshalb vielfach zn Haus¬
sprüchen gegriffen werden, von welchen das jüngste Heft
der „Bauwelt" = Berlin eine stattliche Auswahl enthält.
Wir neunen daraus einige nachstehend:

Ich bin gebaut in schwerster Zeit:
Feinde kamen aus aller Welt.
An deutschen Volkes Tapferkeit
Sind sie zerschellt!

*

Dieser Häuser stattlicher Bau
Wuchs empor zu schweren Zeiten
Da von jedem deutschen Ga«
Männer für die Freiheit streiten.
Wenn der Frieden zieht tnS Land
Wacht die Freude anS der Erde.
Frohen Sinnes , fleiß'ger Hand
Dann das Heim gestaltet werde.

*
Als die Feinde kamen,
War ich kaum zu sehen.
Holzgerüst und Rahmen
Sah der Bauplatz stehn.
Jetzt bin ich erstanden
Hoch in junger Prachtc
So in allen Lauben
Wächst dt« deutsche Macht.

*
Des Lobes soll nran schweigen.
Pracht ward mir nicht zu eigen.
Der Kriogsgott ist am Werre!
Deutschland, zeig deine Stärke!

*

Die Unzufriedenen.
Den Kleinmütigen redet Marie Diers im ersten Juli¬

heft des von Freiherrn von Grotthnß herausgegebene«
„Türmers " (Stuttgart , Greiner u. Pfeiffer) eindringlich
ins Gewissen. Trauer , bohrende Unruhe, Herzensangst,
zerbrochnes Glück, ein Trümmerfeld der Hoffnungen und
Pläne — das alles konnten wir tragen und mit gradem
Nacken gehen. Ist denn die Seele weniger wert als der
Leib? Ist Herzeleid leichter zu tragen als ein «ngestilltex
Appetit? Wo sind wir — was ist aus uns geworden in
den letzten Wochen? Nicht nur die, die auch vorher keine
höheren Interessen kannten, sondern auch die Schöngeistigen
und Eleganten, Künstlerinnen und Gräfinnen , HanS-
frauen, Mütter — ja, ja : die Svlbatenmütter — ste spre¬
chen weniger von den neuesten Vorgängen bei Verdun, von
U-Booten und Zeppelinen, nicht von unserm Seesteg — ste
sprechen auch nicht zuerst von unfern Gräber« draußen,
nicht zuerst von denen, die ihr Augenlicht, ihre gesunden.
Glieder dahingaben — sie stehen nicht still und ernst bei¬
einander, halten nicht das zitternde -Herz fest, daß eS nicht
iü Schluchzen herausbreche — sie haben nicht in den Augen
den heiligen Schein, der über eigne Not triumphierend
nur um das eine bebt: Deutschland, du sollst nicht nizter¬
gehn —. Vorherrschend ist die Lebensmittelfrage.
Ja , ja, ja — ich weiß ja alles, was man mir mit
bekannter weiblicher Zungenfertigkeit entgegenwirst. Ja,
ja, gewiß, wir müssen leben, unsre Kinder sollen satt wer¬
den, wir „brauchen" Butter . Wir brauchen alles mögliche.
Natürlich! Man muß sich auch durch die Bestimmungen
durchfinden nsw. usw. Ich habe aber auch meines Wissens
nicht behauptet, daß man überhaupt nicht darüber reden
solle. Aber ihr deutschen Krauen , Hand aufs Herz: redet
ihr nicht ein wenig zuviel davon?  Ob die Dinge
nicht genau so wären und eher noch etwas besser, wenn ihr
neun Zehntel der Zeit , die ihr darüber mit Reden ver¬
bringt, für Besseres aufspartet ? Halte doch jede bei sich
einmal Gerichtstag, ob sie nicht dieselbe Wahrnehmung
immer wieder in veränderter oder unveränderter Form
durchgesprochen hat, Kleinigkeiten, Selbstverständliches
immer wieder breitgetreten ? Redet ihr nicht zuviel vom
Essen im Verhältnis zu dem, was draußen vorgeht? Stille
— atemlvs stille sollten wir sein und den: hallenden Schritt
der Weltgeschichte lauschen. Aber wir schlagen in uns selbst
diese übergewaltige Zeit mit jämmerlichem Kleinkram tot!
Denket das aus : Nur der Wall von den Leibern unsrer
Männer , unsrer Söhne umfriedet und schützt unser Leben
und unser Land. Und in dieser von dem Blut und Gebein
unsrer Kämpfer gedeckten Stellung sitzen wir sicher und
geborgen und wissen uns nichts Besseres als daß wir re¬
den, reden, reden vom Essen!!

Es ist ja anzunehmen, daß es in den meisten Frauen
noch sitzt wie ein Schreck, der sie verwirrte . Denn gewiß,
die Zustände hätten nicht so zu werden brauchen. Was da¬
hinter steckt, was unsre berühmte Organisation so rätsel¬
haft hemmte, wird man später erfahren . DaS wird schon
wieder zurechtkommen. Das soll auch setzt unsre Sorge
nicht sein. Unsre Sorge betrifft vorläufig erst mal uns
selbst. Das durfte nicht kommen, daß ein vorübergehender
Mißstanb mitten in einem Kriege, in dem man ans Schlim¬
meres gefaßt sein mußte, auf die Frauen so verwirrend
wirkte. Die Mehrzahl der deutschen Frauen ist doch nicht
so jammervoll beschaffen, wie diese Schwatzwelle aus den
Tagen der Levensmittelnot uns glauben läßt ! - Es
ist ia das: sehr viele Frauen kennen ihre Verantwortung
noch nicht. Das geht nicht nur auf die Schlemmerinnen,
denn diese Sorte rechnet heute überhaupt nicht, steht, noch
unter den Modepuppen — sondern ans die Unzufriedenen,
dt- da glauben, der Weltkriog, d«r über die blutgetränkte
Erde d, MuH» rint. solle vor ihrer Speffekamur« *«St ma¬

chen. Geht auf sie alle, die bei jedem Zusammensein vom
Essen und immer wieder vom Essen reden.

Die Herzen i-n die Höhe ! LoS auS den
Draht schlingen der allergemeinsten All-
täglichkeit!  Daß wenn diese Zeit längst vorüber ist
und in späteren Jahren nur noch die Erinnerung nach¬
klingt, wir deutschen Frauen uns nicht bitter schämen müs¬
sen, baß wir uns in jämmerlichen Nebenerscheinungenso
ganz verloren und die Größe der Zeit spurlos an uns
vorüberging.

Letzte Drahtnachrichten.
" DD O O OE = £7

General von Wachs f.
Berlin,  8 . Juli . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Im Alter von 06 Jahren ist gestern nach kurzem Set»
den der General der Infanterie von Wachs gestor¬
ben,  der 26 Jahre dem Kriegsministertum angehörte. AlS
er 1918 auf sein Abschiedsgesuch zur Disposition gestellt
wurde, rief sein Ausscheiden anS dem Ministerium in par-
lamentartschen Kreisen lebhaftes Bedauern hervor. Gene¬
ral von Wachs war bei allen Parteien wegen seiner Lie¬
benswürdigkeit beliebt. _

Abbruch der schweizerischen Verhandlungen mit dem
Vierverband.

Der vorläufige Abbruch der schweizerischen
Verhandlungen mit dem Vierverbanb  wirb dem
„Verl. Tgbl ." gemeldet. Der Vierverband lehnt «, wie
eS heißt, jedes Entgegenkommen in die schweize¬
rischen Wünsche ab  und hielt an seinem Standpunkt
fest, die vermehrte Ausfuhr schweizerischer Güter nach
Deutschland mtt der Blockade der Schwei« zn beantworten.
Die schweizerische Abordnung hat am 1. Juli Paris ver¬
laßen. Wahrscheinlich würden neue Verhandlungen folge«.

Gutttknschung in London.
Rotterdam,  8 . Juli . (T .-U., Tel.)

Nach den hoffnungsvollen erste« Berichten HaigS über
die englische Offensive  in Norbfrankretch trat ge¬
stern abend in London ein« große Enttäuschung  ein,
da die letzten amtliche« Kriegsberichte kein« greifbare«
Enderfolge meldeten: alle englischen Privatmeldunge« be¬
tonen, daß die Deutschen mrgeschwächt angetroffen wurde«.

Der Durchbruch völlig mißglückt.
Haag,  8 . Juli . (T .-U.. Tel.)

Der „Rieuwe Rotterdamsche Courant" schreibt: »Alles
scheint darauf hinzuweisen, daß der diesmalige Angriff
der Franzosen , Engländer.  Canadier . Australier,
Italiener und Neuseeländer die große Offensive  der
Verbündeten sein soll. Obwohl diese, wie es bet dem star¬
ken Munitions - und Menscheneinsatznicht ander» zu er¬
warten war , einige Ergebnisse lieferte, muß man sagen,
daß die Verbündeten den Faktor der Ueberraschung nur schwach
Mr Geltung brachten und für den ersten häufig entscheidenden
Tag nur sehr mittelmäßige Erfolge anfweisen konnten,
*efp. können. Das beweist, daß der Durchbruch völ-
lig mißglückt,  baß baS WiderstanbSvermögen der
Deutschen sehr groß ist. und der Gefechtswertder englischen
Truppen keineswegs mehr die Höhe deS ersten ExpeditionS-
heereS hat." _ _

Die chinesische Bersassuug wieder hergestellt.
Kopenhagen,  3 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einem hier eingetroffenen Pekinger  Tele¬
gramm der Petersburger Telegraphenagentur stellen
Edikte des Präsidenten  die provisorische Verfas¬
sung des ersten JahreS der chinesischen Republik wieder
hör Alle Neuerungen  der letzten Verfassung sind a b-
g« sch afft.  Die in di^ em Zeitraum eingegangenen Ber-
wäge werde« aufrecht erhalten . Der Zusammentritt de»
ersten ParlanrentS ist auf den 1. August anberanmt worben.

Bcrautwortltch für Politik und Feuilleton: B. E. Sisenbergcr, für de»
llSriae» redaktiouelle» Teil : HanS Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Earl Röstet. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WieSbadeue t  B e r I a g r »A n ft alt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag» 4. Juli:
Wechselnde Bewölkung, etwas kühler, geringe Niederschläge.



, ,r_. . ..... I-Vi-

Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 3. Juli 1916

Langgasse 42.

Günstiges Angebot in Seidenstoffen für Blusenu.Kleider
foulards, Taffer etc.  sowie ÜT ROStO ftlr BlUSeil ^

- Grosse Auswahl in ünterröcken -°u worteilhafton Preisen.

Kurhaus Wiesbaden»
floeta ^, 3 . Juli:
Nachmittags 4.80 Uhr:

Abonnements -KoBzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Soldatenblut , Marsch Blon
2. Ungarische Lustsp .-Ouver-

ture A. K61er-B61a
3. Chor und Ballettmusik aus

der Oper „Teil “ G. Rossini
4. Abschiedsständch . Herfurth
5. Wein , Weib und Gesang,

Walzer J . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬

mond “ A. Thomas
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon “ A. Thomas
8. Tarantel !e Desormcs.

Abends 8.30 Uhr:
Al »onneoieiits . K « nzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Operette

„Indigo “ Joh . Strauss
2. Andante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven

8. Ballettmusik aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

4.  Ouvertüre zur Oper
„Indra “ F. v Flotow

5. Andante H. Vieuxtemps
6. Fantasie a. d. Oper „Robert

der Teufel “ G. Meyerbeer
7. Unter dem Siegesbanner,

Marsdi F. v. Blon.

Thalia -Theater.
Erstes it. größtes Lichtspielhaus
Kircho- g- 72. Fernsprecher <3137.

Vom 1. bis 4. Juli:
Erftauffübrung!

Eine bange Nacht.
Drama in 3 Wen.

Ilm einen Punkt.
Schwank in einem Aufzug.

Neueste Kriegsbilber!

«inephon tatr
Vom 1.- 8. Juli 191« :

Der SSrei!a der Rächt.
Ein überaus spannendes De¬
tektiv-Schauspiel nach einer Idee

von Paul Roscnbayn.
In der Hauptrolle : Alwin Reuß.Eine„uvr"!gmische8eschichte.

Fibelcr Schwank.
Gespielt von Albert Paulig.

WSMcher

SeeüsdisVerkauf
I Wagemannatr. 17 Bleichatr. 26 Kirchganse7. -

_ _ S. . ... 2£

Fischpreise am Dienstag, den 4. Jnü:

Schellfische, KT Pf . 90  4 mittelgross 85 4 1
. 85 4 kleine . , 80 4 |

Kablian, 7 , Fisdi 85, o. Kopf L—, Ausschnitt 1.10 Z
ft Seehechte, 2—öpfündig . . . . . ^ 1 .10 §

Brat-SchoUen .60 4
Dorsch1—2 pfündig . . . . 75 ^
Backfisch, ohne Gräten . . . 70 ^

Makrelen, sehr fettreicher Fisch, geeignet
zum Braten ohne Fett . . per Pfd. 70 H Z

SS
bei 5 Pfd. per Pfd. 68 ^

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf!
Z Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brot - =
W ausweiskarte an jedermann und stadtseitig nur in obigen Z
1 Geschäften statt . 5887 1

Großer Schuhverkauf!
weiße lederne Danienftiesel§
solange Vorrat M 5 .75 . 3Neugaffe 22.

usw.

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

Stellenangebote , Vermietungen , Am- und Verkäufe
wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . MM- Für Gesdiftttsanzelgen ist der Gut¬
schein ungültig . "WU

Wiesbadener Neu este Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11.
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Bleichstrasse 17 6*°i
Feprai*uf ab heute Mi®« 3344«

Für Kriegerwitwen.
Es werden Kriegerwitwen , welche Krnder unter « Jahren

haben, gebeten, genaue Adresse und Anzahl ihrer KinderLilenbogengassr4. Part.
Montags und Mittwochs von 3—5 Uhr anzumelden- Unkosten
sind keine hiermit verbunden . _

6406

|Offene Stellen
Tüchtiges Alleknmübchrn

sofort gesucht. f6151
Moritzstraße 87. 2. rechts.

Mermarkt

Pferdemarkt %
FrankfurtlMai «> ®

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbalmbof

(EmpfangSgebänbel
Mittwoch. 5. Juli 191«.

Zahle für 5798
bis

1000 Mk.
Suao Kehler, Pferdemetzaer.
Hellmundstr. 22. Fernruf AIS.

WMMdk

Ein »rim « zugf. ISISbr. Pferd
,n verkaufen. w147

Bierstabt , Schwär,gaste 19.

Wonpn Original Alberti ' sche
Dirnen . Blötterstöcke. Halb-
rghmch.lleerlb.abzug.Th.Schäfer.
Waterloostraße 1, Pt . r . b8»4!

A Nauslgirsuch«

Site, kW«, ilnlch,
Wdk,r!«lhe««In hl.
iMulik«di§!«»sll.?kk
M . »Mntk«, Sltll-

Pn , Sil«, läfet

Acker , mi
Wcllritzstr.S1.Hof
(MT Bitte Postkarte . "» »

Einige altertüml . Taffen und
Gläser zu kauf. ges. Off. unter
E. A. 24 Hauptpost. 16143

äHtr fcaufen [[gj
Eoia . ^ leider-. Küchenichr.,

Schreib-. Sofa -, Küchen-, Nacht¬
tisch, Waschkommode. Betten.
Stühle , Spiegel . Fabrrad , Deck¬
bett. gut erhalten , billig zu verk.
s«140 Rblerstrabe 58, Pari.

Gutschäumenbe . feste weihe
Seife  solange Vorirnt Pfund
60 Pfg., Zentner 50 Mk. 6359

Phnippsbergstr . 33. Pt . 1

Bersch. gebr.Möbel.Tisch.Stüble.
Spiegel u.Einiges b. zu vk. Nab.
Karlltr . 18, 2. Nur vorm. f8140

Gut erhalt Kinderwagen , »um
Sitzen und Liegen, zu verkaufen.
Walbstrahe 43. 1. *837

Nähmaschine. Sofatisch,
gut erb., billig zu vk. Rbe
Str . 15. Hth. 2. Mitte.

«ute Nähmalchäae
für 20 Mk. zu verkanfen. 16148

Mencke, Bleichstr. 13. Gth. 1.
Gelegenheitskauf. 2 noch»eile

Siag.-Nähmasch. -8 und kB Mk
Frtedrichstrabe 2V. L r. f.8138

Leichte Feberrollc. Eschenbolz,
Natur , Mir . 2.96 !g.. bell, zu vk.
Rau . Wellritzstrabe 16. fd128

Zimmerklapptifch, Kommode
3 Rodrstüble. alles fast neu. z. vk
Orcmienstr,47.Gth.2..Mitte.f6139

1SSK3
A8 ZWT

Einige gut erhaltene und neuein
verschiedenerSysteme vermietet
und verkauft
SchreikMjlhmknhiliis ßttttter.

Alleinvertrieb der neuesten
„Ka»pel"-Schrcib- und Büro-
Maschinen für Heffeu-Naffau re.
Zuverl . fachmänn. Reparaturen.
Erstes u. ältestes Masch.-Schreib-

Büro und Lebr-Jnstitut
Prompte und diskrete Arbeiten.

61138srg1sger
Friedr. Birnbaum

Schreinerme s er,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.
Erd - u . Feuer-
:: bestattung ::
Lieferung nach auswärts.

Tapeten
nach wie vor billigste Be¬
zugsquelle , besonders auch

in Restbeftänden . 6091

Georg Diez,
SQpetenßQusoin&uMfoi

»er « Wille
pro Pfund Mk« 4.40 in
Postpaketen per Nachnahme
offeriert 6329
Molkerei ßrie-k.Dohm

Danzig.

Haarschneeden • - - U ff-Kinbrr -Haarlckneiben . 29 ff.
MilitSr -Hoarschneeden 8« Pf.

ÜÄ "*'": : : : | 1
iSsirÄ ;»;j# «
empfiehlt tSteiner .Bleichste 38.1.

Habe noch Viomalz
zum alten Preise abzugeben.

»emba-Droaerie.
6391 Wilbelmstrabe 4.

K0««tts-tM» '7,"̂aU"
gänzl. bai«sti«rn. AuSk. kosten!.
geg.Rückm. FrauErnaBranden-
burg-Loelfin. Berlin N. 65. 890

MtMin.
Schwa Ibacher Str. bv. 2. IßlAö

Am 27. Juni 1916 fand an der Spitze seiner M
Kompagnie den Heldentod der

Leutnant der Reserve

Reinhard Regensburger
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Im Namen des Offizierkorps des
5. Badischen Inf. - Regts. Nr. 113

In Abwesenheit des Regiments -Kommandeurs
Barack , Major.

6402

Bon Montag , den 8. Juli ab wird die Gültigkeitsdauer
der für die Woche vom 8. bis 9. Juli ausgegebenen Kartoffel,
marken Gruppe II verlängert um einen Tag . Di« Kartoffel»
marke gilt also vom 3. bis »um 19. einschließlich. Die Kartoffel-
marke, die für die Woche vom 19. bis 16. emschl. ansaegeben ist,
tritt erst am 11. Juki tn Giiltigkeit und erlischt mit dem
18. Juli emschl. . . . . . _ „

Auf die Kartoffelmarke der Gricove H, die demnach vom 8.
bis 19. einschl. gültig ist. werden für diesen Zeitraum albgtz.
geben:

1. ie 4 Pfund Kartoffeln:
S. eine Brotmarke über M Laib » rot

Djtz Brotmarke wird gleichzeitig mit dem KartoffeldezugS»
fchein im Misenm abgegeben. ^ a , . . . -

Die Kartoffelmarke für bi« Woche vom 26̂ Juni bis 2. FM
tritt außer Kraft : diejenige der Grnvve UI bat erst mit dem
11. Suli Gültigkeit. Der Preis beträgt:

28 Pfennig für 4 Pfund , die gegen braune  Kartoffel¬
marken gegeben werden.

2» Pfennig für 4 Pfund , die gegen gelbe  Kartoffel-
marken gegeben werden.

Für den Weiterbezus von Dörrgemüfe selten die seicherigen
Bestimmungen. . .

Die Brotmarke ist an irgend eine Emkommensgrenze nicht
aebunE>en.

Wiesbaden, den 1. Juli 1916. 6898Der Magistrat.

FleifchverteUung.
Fleischbezugsschein« für Hotels, Anstalten usw. werden

künftig in jeder Woche von Montag  ab im Zimmer 38 des
Rathauses während der üblichen Dienststunden verausgabt . Die
Hotels ui« , müffeu bei der Abholung stets eine Nachwedsung
über die in der abgelaufeneu Woche Msgegebenen Tagesfleisch-
karteu vorlegen. Die Wirtschaften usw. haben die vereinnahmten
Abschnitt« der Einwohner -Fleischkarten, die Tagesfleischkarten
und die Fleischverkaufsliste abmliefern.

Wiesbaden, den 1. Juli 1916. * *
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 Juli 1918. mittags 12 Uhr werde ich

im Pfandlokale Helrnenftraße 6 öffentlich meistbietend zwangs-
weff« g« en Barzahlung versteigern:

1 Schreibtisch, 1 Sofa . 1 Teppich. 1 Kleidersch-vLnk. IBett.
1 Büfeit , 1 Sviegelschrank. 3 Stück Stoff n. a. m.

Wiesbaden, den 8. Juli 1916.
Richter. Gerichtsvollzieber, Oranienstraße 48, L

Vertr . des Gerichts-Vollz. Eifert
Bekanntmachung.

Am 3., 4.. 5., 6.. 10.. 11.. 13.. 14., 18.. 19., 24. , 25., 26 .
27. und 28. Juli 1916 findet von vormittags 9 Ubr bis nach¬
mittags 5 Ubr im „Rabengrund " Scharfschießen statt.

^Sämtlickes ^ Gelänbe einschließlich der Wege und Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wird:

Frtebrich -Könlg-Weg — Jdsteiner Straße ^ - Tromveter»
straße — Weg hinter der Rentmauer lbts zum KeffelbachtaN.
Weg Keffeldachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels»
arahenweg bis zur Leichtweishöble." , .

Die vorgenannten Wege und Straße », mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und Nnd für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht

Bern Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . - „

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den ^ lgen.
an denen nicht geschaffen wird, wird wegen Schonung der Gras»
ttutzuna ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Jstmt 1916,
tm

Garnison -Kommando,
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